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Vor ae«e« LeictL5ir»en.
In seiner Begründungsrede zum Etat für 1918 hat der

preußische F i n a n z mi n i st e r Dr . Hergt auch einige
Mnsrchtige Mitteilungen über die vorige Woche in Berlin statt-
gefundene Finanzmimsterkonserenz gemacht. Zwischen dem
Reichsschatzam.it, sagte er , und den Finanzministern der grö¬
ßeren Bundesstaaten Hai eine Untersuchung über die allge¬
meine Finanzlage und die Erschließung neuer
Steuerqu -ellen stattgesunden. Diese Untersuchung hat
das hocherfreuliche Ergebnis gezeitigt , daß wir , wenn auch
große Opfer verlangt werden , doch letzten Endes sicher
sein können, daß wir anch dieser Lasten Herr werden . Die
Verhältnisse im Reich liegen also gut. An einer späteren
Stelle seiner Rcde kam Minister Hergt dann auf das Rcichs-
steuerthema wenigstens indirekt zurück , indem er als obersten
Grundsatz betonte, Reich, Staaten und Gemeinden' müssen
zwar als eine steuerliche Einheit ausigefaßl werden , aber das
Gebot: „ Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist", müsse durch
das andere ergänzt werden : „ Lasset dem König,, was des
Königs ist "

, und er führte in diesem Zusammenhänge aus ',
daß die einzel staatlichen Finanz mini st er auf
die direkten Einkommen - und Vermögens¬
steuern nicht verzichten könnten.

Auch der badische FinanzministerRhein-
h ol d t hat bald nach seiner Rückkehr von der Berliner Finanz-
ministerkonsorenzin der badischen Zweiten Kammer erklärt,
eine gründliche Vorprüfung habe ergeben, daß für die Reichs-
ftuanzen Dcckun̂ smvglichketten auch im ungünstigsten Falle in
ausreichendem Maße vorhanden seien. Die dauernde Inan¬
spruchnahme der Vermögens - und Einkommensteuer durch das
Reich sei nicht annehmbar , weil diese beiden Steuern das
Fundament des Einzelstaatos seien. In dieser Anschauung
herrschte eine völlige Uebevoinstimmung unter allen Bundes¬
staaten . Zu hoffen fej, daß die Grundlagen der direkten Be¬
steuerung in den einzelnem deutschen Bundesstaaten gleich¬
mäßig gestaltet würden.

Zwei .Punkte sind in diesen beiden ministeriellen Erklä¬
rungen gleichlautend : In Berlin hat nur erst eine Vorbe¬
sprechung ftattgefnnden, und bei ihr hat sich die Finanz¬
lage des Reiches auch ohne direkte ReichseinkommenZ-
und Vermögenssteuern als günstig ergeben . Darüber hin¬
aus kam : , wie wir zuverlässig erfahren, mitgeteilt werden,
daß die Entscheidungen des Reichsschatzamtes, das sich ledig¬
lich durch die einzelnen Finanzminister informieren
kaffen wollte , bis zur Stunde noch nicht getroffen sind. Man
hat die Deckungsmöglichkeiltendes sicher zu erwartenden Defi¬
zits im neuen' Reichsetat erwogen : Heranziehung der Kriegs¬
anleihen, 'eine großzügige Finanzreform oder Erschließung
neuer Stenerquellen . Der erste Wog wurde allgemein für
nicht empfehlenswert erklärt. Die Finanzgebarung des Reichskn Kriege hat bisher auf dem Grundsatz bericht, daß nicht
Schulden mit Schulden (Anleihen ), sondern mit neuen Ein¬
nahmen gedeckt werden sollten . Bon diesem gefunden Grund-
satz abznweichen, liegt bei der immerhin noch günstigen
Finanzlage des Reiches fetzt keine Veranlassung vor.

Dagegen hat der Plan , mm endlich in eine großzügige
Neuordnung der Finanzen des Reichs,der Einzel st aaten und der Gemeinden ein-
iutreten, auf der Fmangministerkoniferenz und , Wie man
Weiß , auch bei nicht beamteten Finanzpolitikern steigenden
Anklang gefunden . Der Krieg zieht sich immer mehr in die
Lange, und das herrschende Steuelldurchcinander und'gegeneinander erschwert nur spätere gute Lösungen . Aber

der anderen Seite stehi fest, daß niemand halbwegs zu¬
verlässig den weiteren Geldbedarf während des KriegeskW in den ersten Jahren nach dem Frieden zu schätzen ver¬
mag, Solange aber die Summen , die noch gebraucht wer-"bv, unübersehbar sind, kann man auch unmöglich eine dau¬
ernde Neuregelung der Stouervsrhältnisse vornehmen.So ging im allgemeinen die Ansicht der Finanz-«ruusterkonferenzdoch dahin , daß man für das neue Etats¬lahr lediglich neue Stenern zum Ausgleich des gerade vor¬
negenden Defizits ausschroiben und die notwendige großeSteuerreform auf später verschieben müsse. Welche neuen
feuern kommen werden , darüber wird man sich im Neichs-
uhatzamt voraussichtlich in den nächsten Tagen schlüssig wer-

In unterrichteten politischen Kreisen wird mit einer
ANsassenden Getränks - Besteuerung gerechnet.
Aranntwein und Wein , Bier und alkohol-e Getränke könnten dem Reichssäckel Wohl aus-«euyende Neueinnahmen bringen , trotzdem der Konsum aus
^ verschiedenen Gründen in den letzten Jahren zurückge-Migen ist . Beim Bier soll die Steuer als - Kapitalbesteue-
ii-Ä Er Brauereien gedacht sein , bei den alhokolfreieu Ge-« anken würden die teuren medizinischen Mineralwässer frei
gaffen werden . Da sich indessen alle diese Pläne noch im

der Vorbereitung befinden , ist es gegenwärtig
^ EE ' stch in Einzelheiten zu vertiefen . Da der Reichs-
««k. waldigst fertiggestellt werden muß , wird man gewiß in

genauere Mitteilungen erhalten können. Dann wer-such die PgrtMWer . wie hei he« Mheren AtenerMr-

Meist iirg , SoiimiM . im 18. 3mm M Sk. 3iirgW.
lagen der Regierung , ins Vertrauen gezogen werden , ehe
die öffentliche Beratung kn Reichstage begimrt.

Dem deutschen Steuerzahler kann es nur scheinbar
gleichgültig sein, , aus welche Weise er neue Lasten aufzubrin¬
gen hat. In Wirklichkeit kommt sehr viel darauf an , daß
Angesichts der allgemeinen Teuerung und der riesigen Ver¬
mögens - und Einkominensverfchiebungen die neue Be¬
lastung für die breiten Volksmassen er¬
träglich gestaltet wird . Wenn die vom preußischen Fi-
nonzministor verkündeten Richtlinien innsgehalten und die
steuerfiskalische Einheitlichkeit zwischen Reich, Bundesstaa¬
ten und Gemeinden nicht aus dom Auge gelassen wird , ist
zu hoffen, daß eine annehmbare Lösung' der schwierigen
Steuerausgaben gesunden wird.

Osr kSjchstags -6auptau5kikub.
setzte gestern die Beratung über Zensur und Be¬
lagerungszustand fort , wobei Abg . Ebert viel
Material vorbrachte . Ter Reichstag spielt in dieser An¬
gelegenheit eine klägliche Rolle . Ter Reichskanzler hat
Besserung in Aussicht gestellt und von einem Erlaß des
Kriegsministers vom 12. November 1917 gesprochen . Wie
lautet dieser Erlaß ? Von einer unparteiischen Hand¬
habung der Zensur und des Belagerungszustandes kann
keine Rede sein . Tie Annexionisten werden offensichtlich
bevorzugt . Ter Name Tirpitz darf mit der Kritik des
U- Boot -Krieges nicht in Zusammenhang gebracht wer¬
den , obgleich er selbst sehr aktiv ist und leidenschaftliche
Agitation treibt und Adressenstürme anregt . Tie Zensur¬
behörde ergreift für ihn Partei . SchwevindustrielleGroß-
organifationen verbreiten Propagandaschriften für An¬
nexion in zahllosen Exemplaren . Gegenschriften werden
zurückgehalten . Es wird mit staatsbürgerlichen Rechten
Schindluder getrieben . Ein Geheimerlaß des
Kriegs Ministers erlaubt den Beitritt von
Militärpersonen zur Vaterlandspartei
als einer nichtpolitischen Partei . Der Redner sucht zu
beweisen , daß im Heere Agitation für die Vaterlands¬
partei getrieben werde . Wie wird es mit dem Verbot
des Verkehrs der Soldaten mit den Abgeordneten ? Sind
diese anrüchig ? Ter Bogen ist überspannt , es muß an¬
ders werden.

Kriegsminister v . Stein antwortet : Ter angeb¬
liche Gehsimerlaß war nicht geheim , ich gehe offen vor.
Als Nichtjurist erbitte ich mir Gutachten . Tiefe lauten
dahin , daß die Vaterlandspartei keine poli¬
tische Partei sei . Hinterher kamen gegenteilige
Gutachten. Deshalb ist der Erlaß zurückgezogen
worden . Beschwerden kommen von allen Seiten , auchvon der Vaterlandspartei . Es bestehen ausländische Be¬
strebungen , fremden und schädigenden Geist in die Armee
hinsinzutragen . Tem muß entgegengetreten werden.

Abg . v . Graefe (ko-ns .) : Tie Politik des Kanzlers
zu kritisieren , mutz jedermann erlaubt sein . Nur darfman nicht den Kaiser in die Debatte ziehen , wie dies
durch die Behörden ( ?) geschehen ist . Es ist unbegreiflich,,
wenn der Kriegsminister seine Ansichten über die Vater¬
landspartei geändert hat . Im Frieden ist die Zugehörig¬
keit des Soldaten zu einer politischen Partei verboten .;wir leben aber in anormalen Verhältnissen , und zahl¬
lose Heeresangehörige stehen im Parteiverbande . Will
man die Vaterlandspartei schlechter stellen als andere,
wirklich politische Parteien?

Oberst v . Wriesberg verteidigt die Verbote von
Versammlungen . Tie Ueberwachung der Telegramme sei
unentbehrlich . Wegen dos Verbots des Verkehrs mit
Abgeordneten ist angefragt worden ; sine Antwort liegt
noch nicht vor . ,Ein Vertreter des Reichstnarin eanrtes
hält die Zensur nicht für zu scharf.

Im Hauptausschuß des Reichstages find Anjftageln an
den Kanzler «lingoganMn Wer die Verhandlungen in
Brest - Lit owfk und Wer die Antwort DeutschlaMZ aui
die Kriegshbelrede.1 Wilsons und Lloyd Georges.

vis Irovis 6ss Sckickkals.
Unter dieser Ueibevslchrift veröfftnMM Gardine« in

„Daily News and Leader" vom 15>. Dezember amen län¬
geren Aufsatz, in dem es u . a. heißt:

„ Wenn wir auf den durchmesfenrn Weg zurückWicken,
so muß uns die Ironie des Schicksals eigentlich stutzig
machen. Das Ende des Jahres 1917 steht uns machtvoll
zu Lande (siehe Emnlbrat), während m«s alle Gefahr
zur See droht. Dies verdanken wir nicht etwia dein
Umstande, daß die Flotte irgendwie versagt chäM« (siehe
Versenkung dt« GeäeitzÄge am 17. Oktober und 12. Dezem¬
ber) , im GessnMl h« t die Flotts Erfolge gehabt , dis Wer
alles Erwartsn giinMrr . (Siche u . a . SLaWsrak und Untersee¬
bootkrieg.) NW eiu einziges deutsches Handelsschiff hat
seit drei Jahren Dnf Monaten dts Wck-Wwevo bchchvan.
/ Dmstch ,Mr Hb? , WWe " »Wtz M M OchtzM MWWMchH

Nach unseren Berechnungen sollto der Krieg längst entschieden
fern . Mer zwei Umstände strid einge -treün , welche die Wir¬
kung beeinträchtigen. Einmal die unerwartet « Selbst¬
versorgung des Gegwers, der im vierten Jahr«
des Krieges noch imstande ist, zu leben und den Kamps mit
feinen eigenen Hilfsmitteln weiterzusühreu (Gin neues
Eingeständnis , daß England uns von vornherein durch dra
Hunger, nicht in ehrlichem Kampfe lMiderzwingen wollte .)
Ter weitere und gowaMgsve Umstand ist die EntlwicksLumg
des Unterseebootes als Hauplwalffe des Gegners gegenüber
den Verbandsmächtsn . Der Krieg hat aufgchöch ein Kamps
der Waffen zu fein und ist zu einem Hunigsrkvüg geworden
Beide Parteien sind bedacht , durch Hun¬
ger die Uebergabe zu evgwtugeu. Unsen
Blockade wirkt, aber sie «WirR laMsaine «, als ' wir
erwartet hatten, und ainÄoverfeM hat der Gegner
unsere Blockade unterminiert und eine Uuterseegegen-
blockade eingerichtet, welche das Leben der Nation
und die militärische Wirksamkeit des Verban¬
des ernstlich bedroht. Unsere Vorherrschaft zur Se«
hindert dcu Gegner nicht, unser wirtschaftlickies Dasein ebenso
zu bedrohen, wie wir das seinige . Wir werden sehen, das
die Hauptwaffs , welche wir gegenüber dem Gegner haben,
nicht in den Schützengräben liegt , sondern hinter den Linier,
in der Bebauung jedes Fleckchens Erde bis zum äußersten, in
dem Vau von Schiffen , «Schiffen und wieder «Schiffen für den
Waventranspovt mrt ruheloser Beschleunigung , in der Vorbe¬
reitung der Bekämpfung des einen feindlichen Kriegsmiittels,
welches wir zu fürchten haben — nicht der deut¬
schen Armes , sondern des Unterseebootes. Deutschland
befördert Truppen in Stunden und Tagen , während die Der-
ba-nds-müchte wochenlang« Seereisen machen müssen, und das
angesichtA aller der zunehmenden Gefahren der
Unterfeebootsangriffe. Di« Schlußfolgerung hie«
ans ist die, daß es von höchste« Wichtigkeit für uns ist , den
Feind dort zum Kampf zu stellen., wo wir ihm mit dem ge¬
ringsten Aufwand an Zeit und Transportmitteln begegnen
können."

( Nach unserer Auffassung liegt die Ironie des Schicksals
vielmehr darin , daß es jetzt in allen einsichtigen englischen
Gehirnen zu dämmern beginnt , und daß man trotz aller eng¬
lischer Ministerrsden, die schon so häufig durch tönende Worte
mid Maffencnrfwand von Druckerschwärzeals völlig beseitigt
hingeftellien U-Boot -Gefahr in «hrer ganzen ' ernsthaften Be¬
drohung ein ;» schätzen beginnt- Daß Deutschland die ihm zu-
gedachicAushungerung siegreichabgewehrt , und der schlimmste
Feind nun selbst unter großen wirtschaftlichen Nöten zu lei¬
den Hai , daß bei uus blindes Zutrauen zur Leitung von Heerund Flotte herrscht , während rn England die einstige stolze
Sisgesslcherheit bedenklich ins Wanken geraten ist , das ist für-
wahr eine „ Ironie des «Schicksals" .)

U-Loot-ScttreÄr in ZIme «Ms.
Frankfurt a. M., 18. Jan . WTB . Die „Frank-

surter Ztg ." nreldet aus Bern : „Journal " berichtet aus
Newyork , dort gehe das Gerücht, daß ein Tauchboot 10V
Meilen vor der Bucht von Galveston einen
amerikanischen Dampfer versenkt habe. Die
Nachricht habe unter der Bevötterung große Erregungund an der Börse eine allgemeine Baisse verursacht.

Genf , 19. Jan . Der „ Hievald " meldet aus Newyork:
Infolge der Toppedüerung, des mnlerÄcmischen Dampfers
„ Lexus" au der am!e,«Manischen Küste wurde das gesamte
Küstengebiet des Atlaviijfchen Oze,a >ns als
KriegSzone erklärt.

vsr LMaux -SkanM.
Trotze Nervosität in Iflratikreia».

Dis französische sozialistische Presse verlangt mit der-
schärstsm Nachdruck die Bekanntgabe der Doku¬
ment « , die die Verhaftung Caillaux ' veranlaßteu , da
der Schuldbeweis durch die bisherigen Bekanntmachungen
durchaus noch nicht erbracht sei. „ Bataille " erklärt, die

; Oeffeutlichkeit warte mit Beklemmung auf eine genaue
Wiedergabe der Tatsachen̂ Es wäre selbst unter dom
Vorwände diplomatischer Notwendigkeit ein gefähr¬
liches Spiel , die Veröffentlichung der Tat¬
sachen verschieben zu wollen . Es gehe um das Leben
des Landes , um den Grundsatz der Freiheit und um die
Achtung der Justiz . „ Heure" stellt eine große Nervo¬
sität fest, die seit der Verhaftung Caillaux ' in Frankreich
herrscht, und versucht, die Oeffentlichkeft über die Verzöge¬
rung der Bekanntgabe der Dokumente zu beruhigen . Die
unabhängige fortschrittliche Presse erklärt, unter heftigen
Angriffen gegen die Regierung ', daß die französisch-ita-'
lieniscke GsrichtsprozeLur darin Übereinstturme, daß die
Oeffnun « des Treforfaches in Florenznm im Beisein eines bevollmächtigten Vertreters Caillaux'hätte erfolgen dürfen . Durch das eingeschlagene Verfahren

Hierzu zw« Beilage«.
^



»folgte ein glatter Rechtshin ch . „ VMrs * Sekorch
es sei miguläffig , eine politische Sache von derartigem Um¬
fange durch Milttävbeamie, die rm« Agenten der Regierung
seien, führen zu lassem Die Caillanx feindliche Presse wen¬
det sich gegen die Beschuldigungen , die gegen , die Militär-
-rerichtsdehörden erhoben werden, ; die Reglvemng dürfe sich
auf die geforderte Debatte nicht einlassen . „Figaro " meint,
oaß die sozialistischen Bemühungen, ans Caillanx das
Opfer eines Rechtsirrimns zn machen , ergebnislos verlau¬
sen würden. Dorngegenüber betont die sozialistische Presse
einmütig, daß sie nicht die Sache Caillanx'

, sondern di«
Sache der Republik und die Sache der Gerechtigikeit ver¬
teidigen wolle.

Zur Verhaftung Combys schreibt das Blatt
, Homme libre" : Die neuen , aus Amerika stam¬
menden Dokumente beziehen sich gleicherweise aus
Loustalet und Co mbH. Gang besonders hinsichtlich
des letzteren kSrmten gswiffe Einzellieiterr festgestellt werden
bezüglich feiner Reise nach der Schweiz, wohin er Loustalet
begleitete , der damals in Beziehungen zu Munir Pascha
Land, ,

Caillaur als Hochverräter.
Genf, 19. Jan . Der „Figaro " meldet , daß die Nu»

nrsuchrmg gegen Caillanx ntzninehr aus Hock;verrat ausge-
ochnl worden sei. Der „Matin " meldet , daß m den Pariser
Wohnungen mehrerer Deputierter die HausportierS Polizei-
sich vernommen wurden. Die Wohnungen der Deputierten
wurden nicht betreten , und damit die Geseßlicksteit ge¬
nährt . Dennoch herrschte in ge»viffen Kreisen des Parla.
mentS eine lebhafte Beunruhigrmg.

v!e Verdavälllvgev m Lrelt-kitowsk.
Resultate Sri« Petersburger Kommission.
Wien, 18. Jan . Das Wiener K. K Telegr. Korv.-

ßureau meldet an-? Brest- Litowsk vom 17. Januar : Laut
sin« vom Generalkonsul Hcmpcl aus Petersburg einges.
tanfenen Meloung nimmt der bisher schleppende Verlaus der
Verhandlungen der Petersburger Kommission
in de» letzten Tagen einen günstigen Fortgang. Es
gelarkg, bei der Erörterung über die Eröffnung der
Privatpost und des ZeitungSverlrhrS mit
Rußland die bisher ans ruffisck ^r Seite vorhandenen Schwie.
rigkeiten zu überwinden. Es kann bereits zur Formulierung
der gepflogenen Vereinbarungen geschritten werden. Zur
Verhandlung über den wechselseitigenAustausch von
Arzneiwaren wurde ein Unterausschuß eingesetft , der
seine Beratungen am 1K. Januar begann.

Kein Sonaerlrieae Lulgsriens.
Entsetzen dm in Letzter Zeit mlhrsach iin der Schwivizrr

Presse erschienenen Gorüchllm über einon möglichen Sepawat-
srvoden B >Äzarims mit d>er Emente erklärte der bulgarische
Gesandte in Bern . Passarow, einem DMv,rlbotter des „Bsy-
irsr TagnbbÄüs"

. die bulgarische Negievung werde Weder
jetzt noch spät « , weder direkt noch indirekt , in irgendwelche
FÜMenSverhandlungen mit den Allüerüen Eintreten, ohne
gemeinsam mit den, Verbündeten zu viachaacheln. Bill -zarten
werde, so sehr «S den Frieden herbeücoiu ische , bis zum
äußersten Ende Mt seinen BunLesgenossm dnrchhMen.
-LuAgarien werde den hoffenMch wicht mehr fernen Separat-
ftieden mit Rußland, gemeinsam mit seinen 8>undtzZmnossein
unterzeichnen.

Ms S5 cm äsr rusMcksv front
oussistit.

lieber die Zustände an der russischen Front wird folgen¬
des milgeleilt: Die von Petersburg abhängige russische
Front reicht vom Rigaischen Meerbusen bis in die Gegend
von Rostow. Dort beginnt dann die Front der Ukrainer
nird Rrunänen. Bei vielen Truppenteilen
herrscht völlige Anarchie. Es ist sogar vorgekom¬
men, daß Truppenteile geschlossen ihre
Stellungen geräumt haben, so daß unsere Sol¬
daten an diesen Stellen überhaupt keinem Feind mehr
gogenüberstehen . Wohl 200 Kilometer der nord-

- russischen Front sind so völlig geräumt. Geschütze
und Waffen sind in den Stellungen tief verschneit zurückge¬
blieben, vor allem Geschütze größeren Kalibers . Von ir¬
gend welchem nennenswerten Munitionsnachschub kann
keine Rede mehr sein , zumal die Kriegsindustrie
vollständig demoralisiert ist. Das Pferde?
material haben die russischen Truppen zum Teil an die
Deutschen verkauft, da es ihnen Wohl an Futter
für die Tiere fehlt. Kürzlich verkaufte ein russischer Offizier
sein Pferd mit voller Ausrüstung, Die Ueberlästfer
stnden sich massenhaft bei unseren Truppen ein ; besonders
Polen kommen viel herüber, aber auch Desertionen
nach dem Hinterland halten an . So wurde
kürzlich sestgestellt, daß beim 3. russischen Armeekorps allein
500 Offiziere geflüchtet waren. Von Disziplin
kann nirgends mehr die Rede sein . In und
hinter der Front sind vierfach Kämpfe zwischen Russen und
Rumänen und Ukrainern und Maximaliften im Gange. Die
Enteulepropaganda unter den russischen Truppen
ist noch sehr rege, aber nach übereinstimmendenMel¬
sungen ist ihr Erfolg gering. Der Grund hierfür
dürste darin zu suchen sein, daß bei den Russen das Ver¬
trauen zu den Deutschen tm Wachsen begriff
jen ist . Die russischen Trrchpen glauben, nicht die Meldun¬
gen , die ihnen über die angeblich schlechten Verhältnisse in
Deutschland und Oesterreich -Ungarn gemacht werden. Der
Frontsoldat bringt den Deutschen Vertrauen entgegen und
fordert vielfach ungeduldig den sofortigen
Frieden . Die Forderungen der Mittel¬
mächte werden von der Armee als berechtigt an¬
erkannt und man versteht nicht , welche Schwierigkeiten
dem FrteidenSschkuß sich engegenftelbent . Jedenfalls denken
die russischen Truppen nicht dämm, westmynkstWpfen . Ein
Befehl Krylenkos, der die Wiederbesetzung der Gräben for¬
derte , wurde nicht ausgefichrt. Ganz offen sagen die russi¬
schen Soldaten , selbst beim Abbruch der Brest-Litowsk«
Verhandlungen würden sie die Feindseligkeiten
nicht wieder auknechmen.

j Ganz so groß wie au der Rsechfton ! ist die Anstbfung
an der ukrainischen Front nicht, doch nähern sich die Zu¬
stände auch dort von Tag ru Tag mehr denen bei der rus¬
sischen Armee. Jedenfalls ist auch eine Kampftätig-
? «zt Usi » »« « »» llsW -M » ««tSd - L anSge.

schlossen . Rur die rumänischen Truppemelle verharren
in einer feindseligen Hciltmrg , wenn auch der Waffenstill¬
stand eingehalten wird,

Zusarmnenfassend ist zu bemerken , daß an eine Wie¬
deraufnahme der kriegerischen Ereig¬
nisse seitens der russischen Truppen auf lange Zeit
nicht zu rechnen ist . Dieser Zustand des russischen
Heeres ist uns eine Bürgschaft für das Zu¬
standekommen des Friedens, ans der anderen
Seite muß aber betont werden, daß die Truppender
Mittelmächte jederzeit in der Lage sind,
die Feindseligkeiten wieder auszuneh¬
men, wenn sie wider Erlwirrten hierzu gezwungen
würden.

Der König von Rumänien unk« russisch« Bewachung?
Stockholm, 17. Jan . Der Verhaftung des rumäni¬

schen Gesandten in Petersburg und dem russischen „Ultima¬
tum" an Rumänien liegt ein schon längere Zeit bestehender
Zwist zwischen dem Volkskommissariat und dem
König Ferdinand zugrunde. In der Tat wird der
König von Rumänien von russischen Truppen
interniert gehalten. Sie vereitelten auch neulich seinen
Versuch, mit seiner Familie sich der russischen Kontrolle zu
entziehen . Diesen Versuch beantwortete die russische Regie,
rung mit einem Ausruf zur allgemeinenRevolution.

*
LussmmrnIrM Ser Konftttusnte.

Stockholm , 18 . Jan . Das „DagWad" m^lLn aus Peters¬
burg : Im ganzen SitcMtzMÜet fanden anWßlich des Zusam¬
mentritts der Konst,iAmnte große Friede ns der samm¬
ln n gen und Friedensdemonstrationen der Bevölkerung
und der Arbeiterschaft statt.

kriegsmlMer o. Stein über Sieg
unc! frieden.

Dem Berliner KdrrePpoUdenftu des „Budapest: Hirlftp"
Hai KriegSMinlister GeneriaL von Swin eine Unterredung ge-
Wärht. Exzellenz von Stein äußerte:

„Ob und wann Frieden kommt , weiß ich nicht. Auf
Prophezeiungen lasse ich mich memalS ein. Als Soldat
sehe ich ab«r nur eine Möglichkeit , den Krieg
zu beende,, : den Sieg. Man spricht von irgend
welchen Verzichten , die, ausgesprochen , den Frieden herbei-
führen könnten . Jeder Verzicht ist e » n Zeichen
von Schwäche, eine Anerkennungder Niederlage. Wer
auf die Früchte seiner Wasfenersolge verzichtet , setzt selbst
den Feind in die Lage , sich als Sieg« zn betragen und Hilst
ihm , seine Vernichtvngspläne der Verwirklichung näherzu-
rücken. Man spricht weiter von Verständigung. Vom
VerständtgungSwillen sieht man bei den
Feinden Wichts . Ihr ganzes Verhalten zeigt , daß ihe
Ziel noch immer unsere Verdrängung von r>er Sonnenseite
ist. Unentschieden könnte der Kmnpf nur dann enden, wenn
beide Parteien zugeben , daß sie nicht weiterkainpfen können.
Mer wird dies aber tun ?"

„ Da bliebe doch" —Watts hier der Korw -spondMt ein —
„nur die EndicmffchMüuUg,auf dam Schlachtsildc . Wan -mDint
aber ,allgemein, daß bei der riesigen Musjdshninrg der Mou¬
ton dies nücht gut nchglich ist."

„Warum denn nicht ?" sagte Exzell eriz von bin.
„Eigentlich ist die militärische EnitschGi-
düng schon da . Wir und unsere Verbündeten haben
Belgien, wertvolle Provinzen Frankreichs, Serbien^ Mon¬
tenegro und Teile von Rmnänien und Italien in Händen.
In dem Augenblick, in dem die Feinde anertentzen , daß sie
uns nicht Hinaustreiben können , geben sie eben zu , daß sie
besiegt sind. Aber ich kann mir den Endsieg auch anderweit
vorstellen . Wie ich mir diese Wendung denke, kann ich nicht
sagen . Aber ich glaube, sage» zu müssen, daß inmitten
der jetzigen Ereignisse den Willen zum endgül¬
tige nSiege und die Zuversicht aus diesen Sieg niemand
bei uns oder bei unseren Verbündeten aus den Augen lassen
darf. Dieser Wille und diese Zuversicht gibt uns alle»
Kraft, durchzuhalten bis zum Endsiege, der
nicht ausbleiben wird. Ein anderer Weg, wie das Verhalten
des Verbandes zeigt , ist nicht gegeben . Natürlich, der sieg-
reiche Friede kann sich auch andere Dahnen brechen . Für
die Menschheit wäre es eine Erlösung.

"

Meine politücke NMricktev.
Llovü Seorge wartet aut Antwortet.

Basel. 19. Jan ; Die „Morningpost" meldet : Lloyd
George verschob feine für Dienstag angekündlgte Rede , die
eine Erlmrterung sein« letzten Ausprack)« an die englischen
Arbeiter bringen soll , auf die übernächste Woche, um zunächst
die Erwiderung des deutschen Neichskanz
lers a bzuwarten. Im Oberhause wird Balsour
am kommende » Freitag die Ansprache Lord Lansdownes
über die englischen Friedensbedingungen brkarmtgeben.

Man vertröstet Aalten aut spSter.
Zürich, 19. Jan . Der Corriere bell« Sera " meldet

aus London : Weder England noch Amerika änderten ihre
Stellungnahme zu den Kriegszielen Italiens . Lloyd George
habe mehrfach zu den Parlamentariern geäußert, er sei
sür jede Erfüllung berechtigter italienischer Airsprüche bereit.
Ab« « führe keinen Eokberungskrieg. Italien werde mit
den Alliierten und dem Ausgang« des Krieges zufriedenseich

»
Der ReichstagSauSschutz für Handel und Gewerbe hat

sich aus eins Resolution geeinigt , die den Reichs¬
kanzler ersucht, dafür zu sorgen , daß Stilb - und Zu¬
sammenlegungen von Betrieben nur bei
dringender Kriegsnotwendigfeit und nur vom Retchs-
wirtfchastsamt nach Anhörung der Handels-
Zentralbehörden verfügt werden , wobei folgendes
beachtet werden soll : Keine Benachteiligung von Klein¬
betrieben gegenüber Großbetrieben , Vertretung aller
Beteiligten bei Einleitung des Verfahrens und im Ver¬
lause desselben, Vertretung der beteiligten Arbsiter und
Angestellten oder ihrer OrgonHationen , Baatvatlmg der
betÄkgten Mittel - und Membetuiebe , Arbeiter und An¬
gestellten in den dis Still - oder Zusammenlegung vor¬
bereitenden Ausschüssen, Schaffung von Beschwerde-In¬
stanzen zur EntkHachmngvon Beschwerden Setr . EntschS-
dHgiMgGr. Wir M M « t MoG«R>« rr gst-

trvffen werden, um den ftn Kriege ftMgelegtcn Betrieben
tunlichst wieder aufzuhelfen , namentlich durch gleich--
mäßige Zuteilung von Rohstoffen Und Betriebsmäteria-
lien , sowie durch vorzugsweise Abgabe solcher Rohstoffe
und Betriebsmaterialien , die sich bei Kriegsende noch
im Besitze der Heeresverwaltung befinden , zu möglichst
billigen Preisen.

Unterstaatssehretür Tr . Göppert stimmt « dem
Antrag im großen und ganzen z u , jedoch könne das
Kriegswirtfchaftsamt nur sür Zusammenlegung von Be¬
triebsgruppen über das ganze Reichsgebiet in Betracht
kommen, nicht aber bei Einzelbetrieben , wo es sich um
die örtlichen Verhältnisse handelt . Es wird ernstlich da¬
hin gearbeitet , die stillgelogten Betriebs nach dem Kriege
baldmöglichst wieder in Gang zu bringen.

Zur Friedenseutschlietzung vom 19 . Juli HE Vst
„ NaKomMIüerÄle Korrefpolnidieinz

" behauptet, die Oberste
Heevesilieituarg hätte sie vor ihrer WeröffiMLchung nicht ge¬
kannt und HMg-te sie auch! nicht!. Die „Morsinnigs ZMmig.

"

erklärt diese Behjwuptwng für unwahr und Widert den Her¬
gang der Dinge folgendermaßen: Am 13 . Juli ist dio Mst-
'dkNsreifMMon svstmaM zwischen VisÄwoßernder Wehchefts»
Parteien, sowie dpn Männern Lpr Obersten HeeresLeitu -ng , die
an domseMen Tage in Berlin eingisirpfifcin wissen , im - Gene-
ralstahsgebäiulde erörtert worden. NaichdkM dann am 1Ü
Juli Dr . MickMhU an Stelle BlsthmiannS MichsSamizLsr ge¬
worden war., fand «in« weitere BftsprcchiunlSder Leids» Mr<
tret« der Obersten HoeresLeÄrmg, ntzi deni Vertretern der
MchrheÄlspcvvöeijciu Aber die RchclNition aan 14 . Juili in der
Wohnung HvlMrüchs statt. Dihser wohmüe cnsch der neu«
ReichÄangl !« hcü. Im ViarfoNg « dies« BesprcchrMg 'en und
-der dvbiei geäußerten Wünsche h!a-t die Resolution iroch «in»
Ergänzung erfahren rwid ist dwniach erst v« ösfenWcht -war.
den. Diese VeröfserMchunsersÄlgch am 15 . JuLl.

Nusstände in Spanien . In Valencia ist insoÄge plötz¬
lich einWtveirner ZwiMAMen zwischen AtLeftigüb-srN ! und
ArbsitNlehntzeM die TäNgkoit in vetschbeiffnen Jridustwiecm«
lagen eingestellt worden. Die Kais, Docks und GHonibahnen
in Malaga liegen vollständig siE SvidatenplÄvauiWe«
durchziehen die Straßen.

Streiks in Wien. Ubendlb-Wtewn znftBg : ließ sich der
Kaiser über die durch den Arbeiterausstand geschaffen«
Lage berichten und beauftragte die Behörden , mit aller
Energie dahin zu wirken , daß de n Wünschen der
Arbeiterschaft nach besserer Ernährung
Rechnung getragen werde.

Dis Kürzung der BerdrauchSquvte er¬
streckt sich bei Nichiselbstversorgung lediglich ans die
Mehlverbrauchsmenge ; dis Höhe der Brotration bleibt
unverändert . Tem Nichtselbstversorger wird nunmehr
eine Wochenmenge von 4150 Gramm Mehl gegenliber
1400 Gramm gewährt ; der Selbstversorger wird fortan
üb« eine Wochenmengevon 1575 Gramm Getreide gegen
früher 2100 Gramm verfügen.

Abschluß der Generaldebatte in der Wahlrechtskommis.
sion. Die Generaldebatte in der Wahkvechtskommission des
preußischen Abgeordnetenhauses ist am Donmerstagnach-
mittag endlich abgeschlossen worden. Man hat sich gegen
Zentrum, Fortschrittliche Volkspartsi, Sozialdemokrat:»
und Polen und gegen eine natioualliberale Stimme für die
Boranstelluug der Herrenhausvorlage entschieden . Danach
wird in der nächsten Woche am ersten sitzungsstisien Tage,
also vermutlich am Donnerstag , die Aussprache üb« die
HerrenhanSvorilage beginnen. Hier stehen ebenfalls sch»
weitschichtige Verhandlungen in Aussicht.

Vs» <e» Affes§5cdssp!Are«.
Der arutf « »r Rdenüderievt.

Berlin, 18. Jan . 1918, abends. WTB . Amtlich.
Von den Kriegsschauplätzen nich 1sNeue 8.

»
Vrr Wiens»' Sericftt.

Wien, 18 . Jan . WTB . Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Gmeralstabes.

Zwei englische Zerstör « gesunken.
o ondion, 18. Jan . WTB . (Reut« .) Die Admiralität

teilt mit : Zwei britische Torpedojäger sind bei der Rückkehr in
ihre Stützpunkte während heftigen Schnoefturmes in der Nach:
vom 12 . Januar an der schottisch«: Küste gescheitert und mit
Mann und Maus untergegan gen; nur ein Matrose
wurde gerettet. »

Britische Einberufungen.
Basel, Id . Jan . „DMy Mail " meldeti Das ! brwstht

Krirgöamt verfügte die Einberufung von 600 00 ü
Mann sür die Feld armes, die düs zum 20 . Mörz
durchgichührit sein soll. Die MLsWhvmtgS^ 'ftmmuinmeu WN»
den vom Mnischrrat erlassen,

^US allsr Welt-
Die Kronprinzessin hat sich aus einig« Wochen nach

Berchtesgaden begeben.
Schon Wied« ein Urlauberzug verunglückt . Königs¬

berg, 18. Jan . AWB. Von amt-lucher Sislle wird mliW-
teilt : Am 18 . Jarmar , 5 Uhr 10 früh, ist der Urlauber ) » -
3 009 nach Riga mit dem PersoneiMg 102 nach Inster¬
burg zwischen PamLettenund Argsrnngken . dicht bei letzterem
Bahnhöfe, zusammengestoßen. Es sind bisher 25
Tote festgiesiÄlt -. Verletzte sind biAh« 50 geborgt Der
Materralschadcnist bedeutend. D« Betrieb der Strecke ist ans
etwa 24 Stunden gesperrt.

D« Degen des Kapitäns v. Müller. Im „ MawNbode"
Wird daran eMnmert, daß Herr v. MW « bet allen Ver¬
senkungen von KvuGch -ickoGchffftn fivts S « ge für die Men¬
schenleben trug, so Laß ihm die Engländer sinnen Degen
beließen. Es sei nun die Frage , wie sich die niederländische
Regierung gegerMer dies« Auszeichnungverhaften toerde,
denn jnüemierche Offiziere Müßftn ihre Waffen gbgüben.
Soweit das Matt von üasuqöer SdÄe Arrskrnft « halten
konnte , ist noch «sine GnHhoidung in Ms« A«MÄV-nh«t

getroffen worden, da die holländische °Rcg!ierung erst bei dev.

Anfttnft L « Schiffe in: Rotterdam »« Hasen von der Aus->

zeichnung des FttegMenthchWnSv. MMq Ae« chM ^



Anmlta Matern » -f . Lös becllymte WagnerfSN-
« « rin , k. u . k. Kammersängerin , MWlistd der preußi --

Hofoper , Frau Mmalia Matern « , ist in Wien im 71,
Lebensjahre gestorben.

2 ur krisgslags.
Wühvrnd man in Derrtschiliainid den Verhandlungen in

Brest - Lilowsk Mi kühler Sachlichkeit znschmrt, in der

UeberMMNA , daß der Friede Mt Rußland doch kommen

mu ß, daß dort jeden-falls sobald nicht wieder gekämpft wer-

i>en kann, zeigen sich die B -undesbrüder von der Donau viel

zngstl'icher besorgt um daS Gelingen des FrveLenNverkes und

überwachen mit Nervosität seinen Fortgang . Sie vertrauen
dabei am meisten dem Staatssekretär v . Kühl mann, wie

schon gestern bernerkt, und scheuen sich nicht , General Hoff¬
mann scharf zu kritisieren , dessen Haltung ihnen das ge-
Mitnschte Ergebiris zu gefährden scheint, obwohl der Vertreter
der Obersten Heeresleitung durchaus Mt dem Grafen Ezernin
zusaiumcngcht. In den größeren Städten , vor allem in Bu -
da Pest » veranstaltet man Kundgebungen gegen den Krieg
oder für den Frieden , und selbst di« heikle Nationalitäten¬

frage, die den Bestand der Donaumonarchie förmlich unter¬

gräbt, tritt zurück vor dieser Sorge , die oft Kr ums unliebsame
Formen annimmt . Die Arbeiter , das kommt noch hinzu , pro¬
testieren energisch gegen die Kürzung des Mehlanteils und

sprechen damit der LebensmÜtelverteilung das schärfste Miß¬
trauen aus , das den Leiter schon zum Rücktritt nötigte . Da¬
durch verstärkt sich die Unzufriedenheit , die in dem allgemeinen
Mtäiiden Oesterreichi-Ungarns einen fruchtbaren Boden fin¬
det . Aber wie gesagt , sie äußert sich oft reichlich unbedacht und
rücksichtslos gegen Deutschland und nimmt unsere Geduld in
hohem Maße in Anspruch . Bor allem lassen wir uns die An¬
würfe gegen unsere großen Männer nicht gefallen , und wenn
sie leider auch in Deutschland Parallelerscheiuungem Hallen
(Frankfurt !) , so dürfen wir doch überzeugt sein, daß nur ein
ganz geringer Volkstoil dahinter steht. Die Bundesllrüder
von der Donau sollten immer bedenken, es war der -deutsche
Militarismus , auf dm sie schimpfen, der ihnen Reich
und Krone rettete , und daß sie ohne unsere Hilfe tvahrschoru-
lich schon erledigt wärm , jedenfalls aller llei weitem nicht so
gut daständen , wie jetzt. Man hört von dort Andeutungen,
als ob sie den Krieg nur Kr Deutschlands Ziele fühoten , und
das feindliche Ausland trägt sich darum noch immer mit den
Hoffnungen eines Sonderfriedens mit Oesterreich oder wenig¬
stens einer Vermittelung , Me sie Graf Andrasfy deutlich
angeboten hat , die aber dann doch alles andere bezwecken
würde, als eineuFrieden zu unfovenGunstcn . Indessen sowohl
von dm leitenden Stellen in Wien Wieebenfalls aus Bul¬
garien heraus wir - natürlich jede Möglichkeit eines Ab¬
springens aus dem Bündnis weit von der Hand gewiesen.
Der Vievbund ist aus Gedeih und Verderb zusammeugöschllos-
fen ; einer steht für den ärgeren und die Gemeinschaft Kr
jeden einzelnen ; daran ist nie und nimmer zu rütteln , und
unserBegreifen der österreichischen jSchwierrgleitm heißt auch,
sie zu einem Teil zu entschuldigen.

Auch an unserer strengeren Haltung in Brest nicht . Unsere
Methode ist schon die richtige urä > die einzige gegen die Zau-
dertaktik Trotzkys , der jetzt wahrscheinlich seines notwendigen
Auftretens in der Konstituante halber wieder eine Unterbre¬
chung in dm Verhandlungen eintreten lassen wird . Die En¬
tente frohlockt natürlich : Der Friede scheitert ! Aber wir haben
mich nicht alle Karten ausgospielt . Einer so zermürbten und
entblößten Front gegenüber wäre cs uns ein Leichtes, die
Offensive Meder au -dnuehmen . Ueberhaupt könnten wir doch,
Wem« wir wollten , die größten militärischen Erfolge gegen
das zevrifferrs Rußland erzielen . Aber wir meinen es ehrlich
mit dem Frieden und kommen deshalb den Schwierigkeiten
dos Landes nach Kräften entgegen . Es gibt indessen auch eins
Grenze, wo die Geduld erschöpft ist und wo wir die Russen
dvr ein Entweder - Oder stellen müssen. Die deutschem Unter¬
händler in Petersburg , die in handelspolitischer Hinsicht schon
mancherlei -erreicht Hallen, müßten dann schleunigst zurück-
Uhrsn . Das war « dm Russ-en -ein harter Schlag . Ihren
Blättern nach darf man anuehmen , daß die furchtbaren Wirren
boi ihnen di« Sehnsucht nach- -einer starken Hand immer größer
werden lassen . Die Brandschatzungen der wilden Soldateska,
die nicht einmal aus der selbständigen Republik Finnland
M verjagen ist (die Soldaten fordern hundert Millionen Kr
die Entblößung des Landes I) und die in Estland und Livland
geradezu blutdürstig haust , bestärken noch den Ruf nach der
uästigm deutschen Ordnung . Wann Rußland -einmal wieder
^ Ordnung ist, das wissen die Götter . Die Konstituante , die

ihre Berhamdlungm beginnt , wird den Maxunaststen
ichw-er zu schaffen machen und wiedämm durch die Sowf -otS in
chvon Beratungen gestört werden . Einstweilen scheint sich das
^-ha-os noch nicht zu entwirren ! Dis geregelteren ukrainischen
-Verhältnisse werden durch die rumänische Front ungünstig
beeinflußt. Rumänien hat übrigens nur Waffenstillstand

und Wer Bechaüdkmgm « och ukM geZußsri . Bern Ge¬
sandter in Petersburg ist wieder freigelaffen . Die rechts Stim¬
mung in Rumänien rst zu wenig bekannt . Hoffentlich erweist
sich die versassunggabeude Borsammlung in .Petersburg klüger
als die Delegation in Brest . Der Friede steht vor der Tür;
man sollte ihn nur herein lassen. Dann hätte es auch Oester¬
reich leichlor, mit seiner aus NationaMiitenhader begründeten
Fviedenshast fertig zu werden , und könnte sich ganz auf dm
Erbfeind Italien stürzen , das nach Orlandos Aus¬
führung am Ende seiner Leistungskvast steht . Frankreichs
KriegAMßgeschick scheint man jetzt Caillaux auszuladen , der
des Hochverrats bezichtigt wird . Die Mars Haltmig des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten abseits vom „Chauvinismus*
war den NationallFranzofm schon Lange «in Dorn im Auge.
Die schieben die ganze pazifistische Bewegung aus sein Schuld-
konto . Es ist nicht viel anders als bei uns . wo diese Friedens-
strömung aus Bethmann zurückgoführt wird , dessen Anschau¬
ungen nun in dom zurückgetrotenen Kabineltsches dos Kaisers,
v . Valmtmi , di« letzte Stütze verloren Hallen sollen . Man sollte
sich vor solchen Uelloriveillungm hüten . Sie führen nur zur
Verdunkelung dos Blickes,. Friedenssehnfüchtig sind wir alle,
und es ist uns , nach mehr als drei Jahren Krieg , mehr als
unbegreiflich , Me sich ein Sand von der Bedeutung Ameri¬
kas noch jetzt iu dm Kamps - stürzen kann . Wir verstehen
das nicht, daß die einzige große neutrale Macht , die bisher
den Krieg ans der sicheren Ferne beobachten - konnte , sich nun
hinoinbeglbt in die Schrecken des großen Ringens . Wenn
es auch nicht in dom Maße leiden wird , wie beispielsweise
Frankreich — auch die -amerikanischen Verlustlisten füllen sich
langsam , und Me verheerend der U-Boot -Schrecken wirkt,
das besagen die durch die Erfolge der Torpedierung nahe der
Küste Amerikas an der Börse verlorene Worte . Die ganze
atlantische Küste ist zum KriogSgobiot erNLst worden . Un-
alle gegnerischen Völker täuschen sich in der deutschen inneren
und äußeren LetstungssähWeit . Sie glauben immer -noch an
unfern Zusammenbruch , entweder militärisch oder wirtschaft¬
lich, und das macht sie geduldig , trotz aller Schlage . Für uns
-ergibt sich daraus die «Mache Folgerung , wie st« Krttgsmini --
ster v . Stein gestern mahnend in die Worte faßte : J « der
Verzicht ist ein Zeichen von Schwäche . Und soll¬
ten Mr daMt dM KriegsmM des Feindes stärken ? Das hieße
doch dis Sache völlig verkehrt anfangs «. Alles Sdachgeben
von unserer Seite führt uns '

hinweg von dem Ziel , das wir
unablässig verfolgen müssen, den dsäschen Frieden , der gveich-
weit bkewt vom Verzicht wie von der gewaltsamen Unter¬
drückung der BMer , di« uns als Absicht immer wieder unter¬
geschoben wird . Und dies Ziel worden wir ganz sicher
erreichen.

Nus arm Sr-Hvrrroglum.
Dl» Nachdruck unlerer « It besonderen Reichen Versebenen SiKen bericht » t>
»»» « it genauer Quellenangabe gechattet , » tttellunge« und vertcht»

- der örillch « >»rto» « n>ge chub dee SchrtUniung stet«
Oldenburg. IS. Janr.

* Das Friedrich- August-Kreuz 1. Klasse erhielt Gefr.
Anton Wulff ans Frieschemmvor. Das« Eiserne Kreuz
2. Kl. und das Friedrichl-August-Kreuz 2 . Kl . erhielt er früher.

" Das Friedrich-August- Kreuz erhielt Schütze H. Rü¬
sche« , Sohn des Maurers R . zu Tweelbäke ; das Eisern«
Kreuz erhielt er schon früher.

* Zur Mörike-Martzenfeier werden au der Tageskasse
wiederum KartenMr Schüler und Seminaristen
iü beschränkter Zahl Kum Preise von 8V Psg . anSgsgeben
werden . Tie Besucher werden in ihrem eigensten 'Inter¬
esse um rechtzeitiges Erscheinen ersucht » da dem Tür¬
schließer aufs strengste untersagt ist , während der Bvo-
träge die Saattüren zu öffnen.

* Klavierspiel ohne Noten . Wegen Erkrankung von
Frau Holmberg, die hier und im Lande viele Schü¬
lerinnen hat, fällt der Unterricht vorläufig aus. Der Wie¬
derbeginn wird rechtzeitig bekannt gegeben.

* Barel, 18. Jan . Bürgermeister Oltm -qnus
hat sich duirch die von vielen SMcN an ihn ergangenen
Ersuchen büsti-mmen lassen, die auf -ihn« gefallene Wähl zur»
Bürgermeister m Hirs-Werg nicht Eznnehmm Messe Ent'
schließrmg, schreibt der „ Gern. "

, ist hiev allgemein freudig
ausgenommen . Wir hotss-m, dwß Herr BürgermeUibr Oft-
maums nun noch rocht lange an der Heibmrg unserer Stadt
Mitarbeiten und an dieser Arbeit Viel Freude -erleben -möge.

* Edewecht , 18 . Jan . Bei Herrn Müggo finde;;
die an allen Orten mit Beifall aufsenommenen Bor-
träge mit Ausstellung des Herrn L . Schmiester
aus Oldenburg , nachmittagsvon 2 bis 6 Uhr , statt . Dev
Eintritt ist frei . Tie Vorträge beginnen stündlich.

Letzte Depeschen
Neue LI-Loots-krlolge im Mlttekmeer.

Berlin, 18. Jan . WTB. AMlich N-u« U-Boots-
Erfolge im öfiichen Miftelmeer : Bier Dampfer null ein
Segler Mt rund

25 000 Br . - R. - T.
Eines unserer U-Boote versenkte in Sicht her AckpoMa-
nischen Küste den voll besetzten bewaffneten italienischen
Trichpenttansporwampser „Regina Elena" (7940 B.-R.-T.) ;
Eeschützfeuer von Taubvermochte nicht, das U-Boot an »er

KlanMßigen DürMhrung seines Angriffs ! zu hindern.
Auch die übrige » vernichteten Dampfer waren wegen ihrer
Größe und Ladung besorwers »oertvolle Angriffsosbj-kt- ;
sic befanden sich sämtlich auf de», Wege nach dem Orient
und fuhren säuftlich imttr starker Bedeckung. Unter ihnen
konnte der bewaffnete tiefbstadene englische Transport-
dampser „ Sptta-a" (3620 B.-R.-T .) festgeMt werden , de¬
in gM durchgcführtrm Angriff m«S einem stark gesicherten
Geleitzuge herarrSgesch offen wurde . B »» den andere» bet.
den Dampfern war einer englischer Nationalität, bewaffnet
und nach den Holzausbauten , zahlreichen Booten chst» Ret-
tungSflützen zu urteilen , ein Truppentransporter , der an¬
dere ein großer Dampfer , anscheinstw der P . u. O„ oder
White Star- Linie mit Sprentzstofsladrmg.

Der Chef des Admiralstabes der Mark« .
Berlin, 18 . Jan . Die Unsicherheit der SchWchot

im Mitielmeer LnMiM dev DMigksA rmifever U-jBvost«
hat di» Gegner zu immer neuen SchÜtzmaKuahmsn vevan-
laßt. Die Fcchvftraßpn Mven dicht unü.-r der Küste. Der
Verkehr auf ihnen spiM sich vouwiidgsNd Ln der Dunkelheit
a-b, wähvvnd bei Tage die HandleLSschWe in dien Häfen Lagen.
Diese Maßnahmen halben neben großem Aei-tvorList auch
eine Zunahme der SwaNdungen und BeMLügumigM zur
Folge. Unsere U-Boote kommen daher hänsiger im den Be-
r-e tch der LandbchefiliMNsou di» hoch» Astbiest zu störien Vee-
stllchon. Dar openjg-chmMvtvn BaWovte «an de, Küste von
TripoM ist es «bonfo wenig gÄuttgsn , den TntppensvamL-
portdampsser zu rottm , Wie es der BMork « bei Cap San
Btto auf SiMüi «, deren Mcdvrkä»npsiung durch «ln U-Bviot
kürzlich bekannt wiuüd «» nicht gekanL «inen » U- Boote Wne
Bjoute zu -cuLpeii-ßen. «

ver ^riraensstanapunirt Ser ungsriseDen
^ sgieruttg.

Budapest, 18 . Jan . WTB . Im AbWordnatenhause
richtete der Abgeordnete Holl an den Ministerpräsi¬
denten bezüglich der FrredenSverhandlungen
in Brest - Litowsk eine Anfvage, ob die Regierung
noch auf dem Standpunkte eines annoxions - und
kon tribut «tonSlosen Friedens stehe, und ob
die Vertreter der Monarchie in der Regierung dahin
wirkten , daß die Gegensätze ausgeglichen würden und
ein allgemeiner Fried« hwbetgefichrt werde.
Ter M-kmsterpräsident erklärte, dgß die Regrev üng
auf dem Standpunkte ekneS annextvnSlo-
sen uw > kvntr «tbut «ronSIosen Friedens stehch
wobei er auf die bett. Erklärung des Ministers des
Aeußeren verwies. Auf diesem Standpunkte stehe jedes
amtliche Organ der Monarchie, vor allem der König.
Er könne nicht verhehlen, daß die Aeußerungen des
Interpellanten nicht zur Klärung dieses Standpunktes
dienen, sonst hätte er nicht die Frage von Elf atz-
Lothringen aufgeworfen. Unser « FviedenSSestrebun-
gen würden dadurch sehr geschwächt, daß unverantwort¬
liche Faktoren fortwährend forderten, daß der Friede so
schnell wie möMch abgeschlossen werde. Dieses kann bei
den Feinden leicht die Annahme Hervorrufen , als ob
die Forderung aus geschwächchsr Kraft gegründet sei.
(Langanhaltender Beifall .) Di« Antwort wurde zur
Kenntnis genommen.

Me SebvrerlgUelte « Me Me amee»raurf«de
YMe.

Berlin, 19 . Fan. WTB . De, militärische Mtt.
arbeiter des „Nieuwe Courant - schreibt am 17. Januar in
seiner Abendausgabe übe, bk amerikanischen Truppen-
IranSporte nach Europa : Einzelne Bericht« lassen bereits
vermuten , daß alles immer nicht so geht , wie es von außen
scheint. Zuerst hieß es, daß die Ankunft eines amertta-
nischen Heeres die englischen und französischen Soldaten von
eine, großen Last befreien würde. Später meldete „Daily
Telegraph ", daß General Crawler, der Lester der anrerita-
nifiche« Intendantur , erwartete , daß die amerikanischen
Truppen in Frankreich durch die Hilfe Englands und Frmck-
reichs mit Geschützen und anderem Kriegsmaterial versehen
werde» würden . DaS hängt sicher mit der Ersparnis des
Schiffsraums zusammen . Die Ersparnisse von
Tch-ifMaum, da« ist di« Frage, und sicher nicht zu « nrochl.
Es kommen bererts BeriMe, daß dk großen Trup -
pentransp orte frühestens im Herbst 1919
zu erwarten seien. In Frankreich selber wäre« Kr Weiter,
transporte 4V 000 Eisenbahnwagen erforderlich. Die Ame.
rSaner müßten hier Seehäfen anlegen, da die Vitz
jetzt bestehenden Mt gestoßen Transporten belastet find. Um
aber 50« « 0 Mann dauernd Mt Vorräten zu versorgen,
wären 250 Schiffe erforderlich. Zur Unterbringung der
500 000 Mann müßte ein Heer von 200 000 Mann -um Ba¬
rackenbau gebildet werden . Aber wir dürfen nicht nur mit
500 00«, sondern Mt Millionen rechnen. Außerdem dürften
die TvanSportfchwierigkvtten infolge des
beschränkt « « Schiffsraums nicht vergeff« » wer.
dm. Man hat bereits Mt Mangel an Schiffs¬
raum zu rech«««. DK noch vorhandenen 4 000 000 Ton-
neu Schiffsraum find nicht mehr verfügbar , weil sie bereits
nur Mt Mühe dm augenblicklichen Anforderungen des
TrauSpoetes genügen können.

H-uWchrM -iter Wilhelm « » sch. StLndtgk» Mrwttsch-r Wtaröritt,
Vr»f«gorl » . Richard Hamel. » « antwortvchfür dir SchristletNmg : Wilhelm

P . Radovkriy . Druck und Verlag vo» » . Scharf

Gemeinde

Osternburg.
Die Pflichtigen — Eigen-ttrner, Mieter , Nietzbrau-

Aer und Annehmer —« erden erneut auf eine
ordentliche

Reinigung
ver Armslergs
von Schnee hingewiefen
sobald die Möglichfei«
s.Uebt , ist der auf den-
ar» .kestgesrorcne Schnei
Wustoben und . auf der
^ ' rgersteigen neben öc:
lau

'^enrinne liegen zrU ' » . El «falls sink d
° .""chM ftMyrnache». Be

Glätte ist sofort ausrei¬
chend zu streuen. Frischer
Schnee muß sofort bei¬
seite geschafft werden . —
Säumige werden bestraft.

Rosenbobm.
Westerburg bei Sand¬

krug. Zu verkaufen eine
Ende d . M . kalbende

DM- Kuh.
Dtedri » Oeli-fchläger.
Zuz

Belg.
Deut!
UM

NN
" LLGVS

werden naturgetreu und

Wptz M ^ am« 84.

ausen
k z,« m.
sen-Häsin 9 Mon .,
Ries-Scheck

8M » «M
MDM

Falls fich seit De¬
zember Adressen von
Soldaten unserer Ge¬
meinde geändert ha¬
be«, bitte ich freund¬
lich, mir dies bis
Ende Januar mit»
znteile«.

Frau Pastor

Strückhausen.

An der Gartenstratze
habe ich ein für zwei Fa¬
milien eingerichtetes , gut
gebautes

«OW
nebst großem Garten zum
1 . April oder später unter
günst. Bedingungenpreis¬
wert zu verkaufe«.

G. »o» Grube«,
Tetchstratze IS.

Eine oder zwei LadungenMW«
zu kaufen gef. Angeb . au

Heiur . Oftermöller,- QuakeubrüL

Vor der Landesbank,
-taustraße, wurde Don-
erstag geg . B/g Uhr ein

esehen, vorne hoch, gezo-
en von zwei Jungen, ein.
,. Schülermütze . Es wird
erzl . um Adresse geb, ab-
ngeben uuter R. L . 120
, der Geschüstsst. b. Bl .,
o. gegen Vergütung , wo
ilcher Schlitten zu kaufen
t resp. gekauft wurde.

OfftzierMifchesack
» kaufe« gesucht . Auge-
ote uuter L. K. 110 an
ie Geschäftsstelle d. Bl.

Sandfeld (Stat . Ham-
lelwarden ). Berk , vier
ie». Oaeue» «n» eine jg.

Kob. Thümler.

Motzt « Erfindung van ISIS

„krossooü ',
»Petroleum - Ersatz,
auf jeder PettölamnLamve
bvamend. Hevsteklama auf
stcktem Woge, ohne Appa-
ra-te. Mtzl ingM unmäglich
Rezept 3 ^ bei foeier Etzr-
und Zusendung.
Job. Feeste . Leer («vsitr. ».

Suche «ilnvn deckfähigcn

MkMMMll
mSgMsi nach GaMcht cm-
Mst« stsn u»ch «chstte bol-
dKe awsKhrliche Offerten-.

Hermann Brauer.
HwffM Grünenkamp.

MsiMtjüW »s » i . Q.

Moderne- , herrsch.
Einfamilienhaus mit
10 Zimmern nebst Zube¬
hör und Zentral-

Heizung
vor dem Haarentor'zu
verkaufen.

I . « . Behnke,
Theaterw. 34.

UM » « .
Sonnabend , den 19. Janr«

Ordentliche

Tagesordnung : Rechnu»
ablage u Voranschlag

Dy , KrMM Z
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«NWenckdsr ist

Isnglmil-
klsrMikreiii

! kreis ckor rüde 1 .3Ü
» u. S. —.

voser Krem weckt sock ckon empüocklledslell
llsls gogeo Xusrasleren unompünckUck ; inkolgs
seiner stark ckosinttriereociell unck llautreir-

>Wirkung distst er «iokorsteu Sckutrvor Voder-
traguug voll Lartklsokto usv.

> M - VerlanUen St« üL,r »U r »» ck»»ol.
« ora-Losellsoimkt , SsrUn 8. 42, postisck I4S.

Srossiston , iVisäorvorkLukor , Vertreter , »uek
kür unsere übrigen LpsrisUtüten , geruckt.

LIsILer
«̂ LLKkll-

klöiSsr

Llvsöll v.
Kocks

io grosser ^ usvakl.
Xoncisrungell sokort.

/UrxKiIiIMiiiiill

Üyäsrdöl '^ -Kooll^ awp » irck viir N0Ä>

IInäsrbsrD
in äev VskLLLr etzkrLcmr. Moalte anork^ ^ vokr^8cLo

dloidL WvorLväsrteL

LviläerborL -^IdrevIit
LÜLMLM 6 (kdIL) - Lö^ üllljet 1846.f,>

kdologrsplijö Lermsüis
6 IiL086str » sss S»

Vockvnlsgs geöSost bis 5 vkr.
Sonntag » dis 4 M »» .

- kutnsdmsn reu jocisn 2si1.

xxxxr:^ StLllbül
rum Oelsn kür

kussbSäoll,
per kkci. « l. S^ o '

Krour Vi-ogvri,L0. Ilolvei
b.Lngostr . 43.

:xx>«xxxx

10 Tage alt . Kuhkalb zu
veil . Schützenwrg 34.

Ldkklü- « s üsMr-
krdf-IMiik

w . aismsnn,
!lr. 1».

8«sr . I« «
l» <

>«!>«»>«»
ül

Ü»»vI>In«»»»S»» »», » « »SLk.
cini-m 1̂ , « » s» «-»»»

n^ » «r.
I » «US ti »n<1«l« st« '»»
-^ ton. La«»» tack. >» »»».

Sr,jj«,,,l. rjeittr.
Sonnabend : „Die best.

Hälfte ." Anfang 7 ^ Uhr.
Sonntag , zum 1. Male:

- Der Soldat der Marie ."Operette in S Akten . An-
fang 7 Uhr.

Montag . Vorstellung f.die Rüstungsarb . : „Meine
Frau , die Hoffchanfpielei'
rin ." Airfang 7N Uhr.
Kartenverkauf an - er
Kaffe findet nicht statt.

Dienstag : „Der Soldat
der Marte ." Anfang 7H
Uhr.

Mittwoch : BoNStümli.
che« » »« phoniakonzart d.
Grostberzvgliche « Hofka-

vktt ». AsfMg 7 Uhr.

Berlobungs -Anzeigen.

Statt Karten.

klarie Oreke ged. Rodltks
üeiaricd Ztekaa 5Lmoa

Oldeuburg.
empfehlen sich als Verlobte.

Januar 1918.
Bremen.

Donnerstag , zum letz¬
ten Male : „Meine Frau,
die Hoffchauspielerin ." —
Anfang 7ZH Uhr.

Freitag , z. letzt. Male:
„Die CzardaSfttrftin ." —
Anfang 7H Uhr.

Sonnabend : „Der Sol¬
dat der Marie ." Anfang
TVz Uhr.

Sonntag , zur Feier des
Geburtstages Sr . Maj.
d . Kaisers : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ." An¬
fang 7 Uhr.

Montag , Vorstellung f.
verwund . Krieg . : „Prinz
Friedrich von Homburg .

"
Anfang 5 Uhr . Karten¬
verkauf an der Kaffe fin¬
det nicht statt.

!fiunlIien -liffeklMLii

GeburtS - Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Hauptmann Runge und
Frau Hilde Runge geb.
Becker zeigen die Geburt
eines

Sohnes
an.

Naumburg a . S ..
den 13. Jan . 1918.

TodeS -A »zeigen.

Statt Ansage.
Ekern » den 18. Ja-

nuar 1918 . Heute ent¬
schlief plötzlich und
unerwartet infolge
eines Schlaganfalles
unser lieber Bruder,
Schwager und On¬
kel, der

» Ster

SiMBWss
in feinem 67. Lebens-
fahre.

Die trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung fin-
bet am Dien - tag , den
33. d . M ., nachmit¬
tags 3 Uhr , aus de«
Kirchhofe in Zwi-
schenah» statt.

Westerholt , den 10.
Jan . 1918. Erhielten
von seinem Feldwe¬
bel die tieftraurige
Nachricht , daß unser
herzensguter , teurer
Bruder , unser lieber
Pflegcsohn , Schwager
und Onkel , der

Fahrer

« MMdn
im blühenden Alter
von 31 Jahren den
Heldentod fürs Va¬
terland gestorben ist.

In tiefer Trauer
die trauernden

Geschwister
und

Familie Sanneman «,Döhlen.

Ruhe sanft , lieber
Gustav!

Bürgerfelde , d . 17.
Januar 1918 . Heute
abend 10 Uhr ent¬
schlief sanft nach lan¬
gem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Lei¬
den unsere liebe
Mutter , Schwieger -,
Groß - und Urgroß¬
mutter , die

WMleM«
geb. Meyer

in ihrem 83 . Lebens¬
jahre

Dies bringen ttef-
betrübt. Herzens zur
Anzeige
D . Bänmer u . Frau

nebst Kindern
und allen anderen

Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Dienstag ,den
33 . d . M ., morgens
SZH Uhr , vom Ster¬
behause aus statt . — ,Borh . Trauerandacht j
im Hause.

Statt besonderer Meldung.
Schweibnrg . den 16. Januar 1918.

zpeute morgen entschlief plötzlich und
unerwartet an Herzschlag unsere liebe
Mutter , Schwieger - und Großmutter , dis

Witme

MM WM»
geb. EhlerS

in ihrem 68 . Lebensjahre.
Dies bringen mit betrübtem Herzen zur

Anzeige
die Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 23 . Januar , auf dem Friedhöfe in
Schweibnrg statt.

Breme «, den 16 . Januar 1918,
Hartwigstraße 16.

Heute entschlief sanft im 76. Lebens¬
jahre mein lieber Mann , unser treuer
Großvater und Bruder , der

Geheime Regierungsritt
Professor

Gymnasialdirektor a. D.
Therese Wcllmann geb. Sellmer.
Professor Friedrich Weltmann

und Frau Susanne geb. Schneider.
Mar .-St .-Jng . d . S . Max Wellmaa«

und Frau Käthe geb. Krito.
Oberingenteur Panl Wellman«

und Frau Hedwig geb . Mütter
und vier Enkel.

Magdalene Well « «« «, Oldenburg.
Von Besuchen und Kranzspenden bit¬

ten wir abzusehen . — Die Einäscherung
findet am Montag , den 21 . Januar , nach¬
mittags 2 Uhr , im Krematorium statt.

lgck.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust met,
neS lieben Mannes irnt
unseres guten BaterS not
SohneS sprechen wir al¬
len , die ihm das letzte Ge¬
leit gaben , besond . Herr»
Pastor Reil für die trk
stenden Worte , dem Krte-
gerverein u . allen Kränzt
spendern , auch den liehe«
Nachbarn , welche ih»
während seiner Krank¬
heit Gute - erwiese «, urp>
seren

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme von
nah und fern bei dem
schweren Verlust unseres
lieben gefallenen SohneS,
Bruders u . Bräutigams,
des Unteroffiziers Hein¬
rich Shlerö , sagen wir al¬
len unseren

innigstenDank.
Dredrich Schröder

und Frau.
Johann Ehlers.
Sophie Plate.

LßmKßchs 1. SsKlM.

Für die vielen Beveis«
le - zlicher Teilnahme > ei
dem Hinscheiden un ' erer
ge' ' ,Ren Tochter Käthe
sage« wtr allen denen , die
ihr das letzte Geleit ga¬ben , ihren Sarg so schön
mit Kränzen schmückten
unser . Bekannten , Freun¬
den und Verwandten , die
uns so hilfreich zur Seite
standen . inSbesonb . Herrn
Pastor Schneider für die
trostreiche » Worte « n
Sarge , unseren

berziiM » SM.
ÜoEe SUSE

he
auS.

Ww . CordeS
nebst Angehörigen.

Gage , 17. Jan . löl8.
Für die vielen Beweist»

herzlich . Teilnahme bei«
Htnscheiden unserer lieben
Cnlschlafenen sagen wir
allen , die ihr daS letzte
Geleit gaben und ihre»
Sarg mit Kränze»
schmückten, unseren

innigsten Dank.
Lndwia Urbaniak
und Angehörige.

Für die vielen Beweis»
herzlicher Teilnahme bei
dem Verlust ihres liebe»
Entschlafenen sagt

Familie Moritz.
Sande . 15 . Jan . 1918.

Oberlethe . Eine Feier
unserer silbernen Hochzeit
findet wegen der ernste» s
Zeit nicht statt.

L. Nipken und Frau.

ttsipLl8gV8U0kS

Jg . Dame w . die Bek. e.
Herrn , nicht nnt . 40 Jahr.
Mittl . Beamt , od. Lehrer
bev . Ww . in guter Lev .- ,
Stell , mit Kindern gcr»
ges. Ang . nnt . L . D . 108
an - . Geschäftsstelle d . Bl . ,

zwei Ileke lim
24 und 25 Jahre , wünsch-
dte Bekanntschaft netter
Herren zweck - Heirat . —
Angebote unter V . 97 a»
die Filiale Langestr.

Kind l» ) a . eig . abzug-
Nachz . in der Geschüstsst-
d . Blatt , unter L. I . IH

Zu verkaufen

Schreibtischstuhli
Uurjtr . LH nute»- .

-- i <
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zu M. itS -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend, ^S . Januar ^S^S.

Okovomiercrl kuvtemavv 60 Aabre!
Von geschätzter landwirtschaftlicher Seite schreibt

Vran uils:
Morgen , am 20 . Januar , feiert Herr Oekonomievat

Huntemann -Wildeshausen seinen 60 . Geburtstag.
Herr Huntemann hat es Wohl verdient , wenn seiner zu
diesem Jubelfeste in den „Nachr . für Stadt und Land"
Mt einigen Worten gedacht wird.

Herr Oekonomierat Huntemann ist seit mehr als 30
Jahren als landwirtschaftlicher Redner in allen Teilen
des Herzogtums und fast ebenso lange als Landwirt-
schaftslehrer im Amte Wildeshausen tätig gewesen . Da¬
durch lernte er Land und Leute gründlich kennen , und
alles Praktische , das sich aus diesen Reisen und Vor¬
trägen ergab , kam der Allgemeinheit wieder zugute . —
Huntemann arbeitete meist im Aufträge der „Olden-
durgischen Landwirtschaftsgesellschaft " und später der
„Landwirtschaftskammer "

. Den Landwirten im ganzen
Lande steht er mit Rat und Tat zur Seite . Daß diese
Ratschläge die richtigen waren , davon zeugen das große
Vertrauen und die Popularität , die Huntemann im
ganzen Oldenburger Lande und weit über dessen Grenzen
hinaus genießt . Wie oft hört man den Ausspruch:
„Huntemann hett ' seggt !" Besonders ist Hunte-
« dann der Berater der kleinen Landwirte gewesen und
hat hierdurch großen Segen gestiftet . Ganz außerordent¬
lich viel hat Huntcmann sich bei der Kultivierung der
Moore und der Heide betätigt . Seine Broschüren über die
Kultur dieser Ländereien sind durch ganz Deutschland
verbreitet , und es ist mit anerkannt gutem Erfolge danach
gearbeitet worden.

Mit größtem Interesse lesen nicht nur die Landwirte,
sondern auch viele Nichtlandwirte die von Huntemann
herausgegebene Landwirtschaftliche Beilage
der „Nachrichten für Stadt und Land " durch deren ge¬
diegenen und trefflichen Inhalt der Verfasser sich ge¬
radezu volkstümlich gemacht hat . Was Huntemann als
Landwirtschaftslehrer und für den Verbrauch des Kunst¬
düngers geleistet hat , davon legt Wohl das beste Zeugnis
das Amt Wildeshausen ab . Viele junge Landwirte sind
dort seit seiner Lehrertätigkeit zu tüchtigen Landwir .sin
herangebildet . Das Amt Wildeshausen hat feinem Flä¬
cheninhalte nach den größten Kaliverbrauch der Welt.

Huntemann hat View landwirtschaftliche Vereine
Minden helfen und ist der Begründer des „Oldenburger
Bienenzuchtvereins " und des „Zentralvereins für das
Herzogtum "

. Eine Reihe von wissenschaftlichen Vereinen
hat Huntemann zum Ehrenmitglied ernannt . Von der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft wurde er für seine
Mitarbeit mit der großen Silbernen Medaille bedacht.
Ganz besonders freut er sich , wenn von seiner „Hun te-
manni a " die Rede ist , einer Krebsgattung , die er vor
40 Jahren im Jadebusen entdeckte , wodurch sein Name
devÄvigt wurde.

Es würde ein großer Segen für dis oldsnburgische
Landwirtschaft sein , wenn Oekononrierat Huntemann noch
recht lance in ungeschwächter Kraft an ihrem Fortschritt
Mitarbeiten könnte.

G.

Aus Sem Srohderrogtum.
O«r » »lerer « 1t besonderen Welche» »ersehenen S,,en »«r1cht» M
» r « » , en«»-r ü » «Le»» »»«» e »eft«t»«t. » ttteüunren un» BeetchW

»ter ouuche « —s—— tß- tz« » a>nMe»u»a» Set « « HU»« » «».
Oldenburg , den 19 . Janr.* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der Ehre:

Kager OttoSchultze, Sohn dos Prolokollislon und Land.
Wirts Joh . Schultze in Eversten IV . — Georg Luschen.
Gustav Luschen; letzterer erhielt das Fr .-Aug .-Kreuz , das
Eiserne Kreuz erhielt er schon früher ; beide sind Söhne des
Cchrchnrachermetsters Fr . Luschen in Oberlieche. — Kanonier
Heinrich Kassebohm, Sohn der Witwe Kassebohm,
hier. — Kanonier Oskar Lütke müller, hier ; das
Friedrich -August -Lkreuz erhielt er schon früher . — Pionier
Paul Ursi n, Sohn dos Kaufmanns M . Ursin hier . —
Hoboist Gefr . Emil Sander, Sohn des Eisenbahn¬
tischlers Georg Sander hier . — Musketier Georg
Weddi, Bürovorsteher , Sohn des Stattionsaufsehers
Weddi in Bloh . Das Friedrich -August -Kreuz erhielt er
schon früher.* Das Friedrich -August - Kreuz «ptz'seltcn : Oßftzbev-
Stellvertreter Alwin Joost, Sjochni dsos» Schuhmacher -,
Meisters,J ., hier . — Musketier G . Hotels, Sichln dos
Landmanns H. in KleiN-Bornhvrst.* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntags
den 20 . Jan . : FWiPlätze haben keine Gültigkeit . Neuheit!
Zum ersten Mals : Der Soldat der Marie. Operette
d> drei Akten von B . Buchbinder , I . Kren und A . SchölnfeLd.
Musik von L . Ascher. Airsang 7 Uhr . — Worftgg , den 21.
8an . : 7. Vorstellung für die Rüftungsarbat cr„ Mein?
Frau , dis Hofschauspielerin. Lustspiel ln drei
Akten von A . Möller und L . Sachs . Anfang 7^ Uhr.
Kartenverkauf an der Kasse findet nicht statt . — Dienstag,
den 22. Jan . : Fipiplätze haben keine Gültigkeit . Der
Soldat - er Marie. Ansang 7^ Uhr . — MWwoch
Ven 23. Jan . : Volkstümilliches Symphonie-
Konzert der GroßhjerzogUchelni Hosskapille. Anfang
^ Uhr . — Donnerstag , den 24 . Jan . : Zum letzten, Male:
Meine Frau , die H ofschau sp iel er tn . Anfang
A4 , Uhr . — Freitag , den 25 . IM . : Zum letzten Male:
Die Czardas für st

'in . Operette in - bei Akten von
Stein und Jcnb -ach. Musik von Kalman . Anfang Uhr.
"
I Sonnabend, j >en 26 . IM . : Freiplätze haben keine Giüttig-

^ il . Der Soldat der Marie. Aufaaz 7^ °. Uhr."
7 Sonntag , den 27 . Jan . : FreipWtze haben keine Gültigkeit.

Zur Feier des Geburtstages Sv . Majestät d ?s Kaisers.
Prljlnz Friedrich von Homburg. Schauspiel in
Mts Akten von H . v . KMst . Anfang 7 Mr . - Montag,
Ml 28. Jan . : Freiplätze und Duhondkarttn h wen kein«
Gültigkeit . Vorstellung für verwundete Krieger . Prinz
Friedrich von Homburg. Ansana 5 Uhtz, Kartesv" Ml tz-8 Kvsft

ver OeuttLr Sesrrslkrd »elOrt
Groß «« Hauptquartier , 18. Ja » . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem größten Teil « 8er Front war die Gefechts.

tLtigkeit gering , lebhafter in der Gegend südwestlich von
Cmnbrai . Bei kleineren Unternehmungen nördlich und
nordwestlich von ProsneS wurden Gefangen » ein.
gebracht.

Oestlicher KriegSschaupl « tz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen und Italienischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeista»
Ludendorfs.

* Die Milchlicserungen an die Molkereien haben sich
durch den starken Dchneesall mit dem wechselnden Tau - und
Frostwetter außerordentlich schwierig gestaltet . Stockungen
in den Milchfuhren müssen notgedrungen größere Ausfälle
bei den sowieso schon sehr knappen Milchmengen zur Folge
haben . Um dies zu verhüten , darf von Men Gespannbe-
sitzern erwartet werden , Laß sie sich unaufgefordert
freiwillig in den Dienst der Sache stellen und Vorspann lei¬
sten. Nur so läßt sich die Sicherstellung der so sehr drin¬
gend benötigten Milchmengen erreichen.

* Die Ausgabe des Notgeldes erfolgt nunmehr . Nach
der Bekanntmachung des Magistrats gelangen lediglich 50
Psg .-Stücke zur Ausgabe . Das Notgeld besteht in einem
achteckigen Metallstück , das auf der einen Seite den Umdruck
„ Kleiugeldersatznrarke " und die Zahl „50" aus der anderen
Seite den Umdruck „ Stadt Oldenburg i. Gr .

" und das
Stadtwappen enthält . Das Notgeld wird jederzeit von
der Stadtkänmrerei eingetauscht . — Die spätere Anßerkrast-
setzung des Notgeldes wird in den „ Nachrichten " bekannt
gemacht werden . Nachahmungen des Notgeldes sind straf¬
bar . Das Notgeld ist zunächst nur in kleinen Mengen ver¬
fügbar . Es kann bei der Kämmerei erworben werden.

* Zur Warnung ! Einem mit der Bahn nach Wilhelms¬
haven Reisenden passierte vor einigen Tagen folgendes : Der
betreffende Herr wußte seine Mitreisenden mit allerlei Er¬
zählungen gut zu unterhalten , u . a . machte er auch allerlei
Mitteilungen über elne „Angelegenheit "

, welche die Hoores-
verwaltnng augeht . Mit dieser ist nun jedoch nicht zu spaßen,
und das sollte auch unser Reisender erfahren . In W . ange-
kommen , stellte sich ihm -ein Mitreisender in Gestalt eines Ge¬
heimpolizisten , der alles mit angehövt hatte , gegenüber , und
Wohl oder übel mußte er sich laut „Amldr .

" wegen Verbrei¬
tung von Gerüchten den Machtbefugnissen dos Beamten fügen.

* Der Bund der Frstbcsoldeten , Ortsgruppe Oldenburg,
hielt am Donnerstagabend in Lichtenbergs Gasthof eine Mit¬
gliederversammlung ab . Der Vorsitzende berichtete zunächst
eingehend über ine von Regierung rmd Landtag dmchgosühr-
tem neuen Maßnahmen zur Berbesferrmg des ' Kriegszulagen-
gesetzes. Mit Sicherheit sei zu erwarten , daß beim demnüchsti-
gen Wiederzusammentritt des Landtages dis Angelegenheit
von neuem behandelt werde . Zur Förderung der Sache seien
bereits Schritte emgelettet . Allgemein wurde betont , daß
schon mit Rücksichtauf die geographischen Verhältnisse unseres
Landes usw . eine Ungleichung der Bezüge der oldenburgi-
schen Staatsbedienstotcn an die der preußischen unbedingt zu
erstreben fei . Eingehend wurde darauf der vom „ Airsschuß
der oldenburgischen Beamten - , Lehrer - und Staatsarbeiterver-
emigungen " hergegebene SaHuingAsutwnrs für die Gründung
eines Verbandes der oldenbnvgischen Beamtenvereine bespro¬
chen und einstimmig der Anschluß beschlossen. Ein Kr die
Tagesordnung vorgesehener Vortrag mußte der vorgeschritte¬
nen Zeit wegen zurückgestellt worden . Zum Schluß wurde
noch über die leider notwendig gewordene Nachwahl zum
Landtage beraten . Unter allgemeiner Zustimmung wurde
ausgesühvt , daß die Beamtenschaft unter keinen Umständen
eine reine Standcsvorttetung für sich in Anspruch zu nehmen
wünsche . Bei der Auswahl des anzubistenden Kandidaten
sei streng von dem Grundsatz ausgegangon Warden , nur «inen
Mann in Vorschlag zu bringda , der im Rahmen der Partei
und unter allen Umständen bereit sei, zunächst die Ge¬
samtinteressen unseres Volkes wirksam zu
vertreten, daneben aber fest in der Beamtenbewogung
verankert sein müsse. Einmütig gab man - dem Wunsche Aus¬
druck, daß die unter diesen Voraussetzungen zustandegekom¬
mene und in Vorschlag gebrachte Kandidatur einen guten
Erfolg haben möge.

* Die Heimstätte der Angestellten . Man schreibt uns:
In weiten Kreisen unseres Volkes , bei den Reichs -, Staats¬
und Gemeindebehörden ' beschäftigt nran sich lebhaft mit der
di ohenden Wohnungsnot nach dom Kriege . Neuerdings
treten auch die Angestellten in die öffenÄiche Erörterung
der Wohnungsfrage ein , die für diese Berufsschicht eine be¬
sondere Bedeutung hat . Die Eigenart des Ang -estelltenbe-
russ bringt es mit sich , daß mit jedem Stellenwechsel auch
fast immer ein Ortswechsel verbunden ist, so daß der Eigen¬
heimgedanke bei den Angestellten nur geringe praktische Be¬
deutung hatte . In einer Denkschrift „ Die Heimstätte des
Angestellten "

, deren Verfasser die Herren Hans Bechly,
Vorsteher des Deutschnationalen HandelsgehilfenbVerban-
des in Hamburg , und Hermann Frank , Direktor einer Ei-
genchettu-Siedttmg in Altona , sind , wird nun ein Plan ent¬
wickelt, der geeignet erscheint, die Wohnungsfrage der An¬
gestellten in der glücklichsten Weise ihrer Lösung entgegcn-
zuführen . Die Verfasser wollen eine „Gemeinnützige Mtien-
Gesellschast Mr Augestellteu -Hevnstätteu " als Neutrale Or¬
ganisation für das ganze Reich gründen , die M « all , wo
das Bedürfnis Herd»»tritt , Heimstätten errichtet . Die Bau¬
gelder soll die Reichsvcrsicherungsanfialt für Angestellte bis
zum Bettage von 75 bis 80 v . H. unter selbstschuLduerffcher

! Bürgschaft der Gemeinden zur Verfügung stellen. 10 bis
* 8» S- L der LeimMÄNÄGM «sKüvMtz MW -M

die erwähnte A .-G . den Nest zur Verfügung zu stellen hätte-
Wie verlautet , hat sich das Direktorium der Ncichsversiche-
rungsanstaft grundsätzlich bereit erklärt , die reichen Mitteil
dieses sozialen Versicherungszweigcs für den gedachten
Zweck bereit zu stellen . Die Amgesiellien-Organtsationen
treten am 23. Januar in Berlin zu einer Beratung über
die Gründug der Ballgesellschaft zusammen.* Uebernahme begabter Volksschüler in höhere Schule ».
Im Großhcrzogtllm Oldenburg ist seit den Beschlüssen des
Landtages im Jahre 1916 ernsthaft damit begonnen worden,
begabten VolkSschülcrn die Wege zu ebnen , um in eine höhere
Schule zu kommen . Da in dem Beschluß des LmldtageZ aber
nur von hervorrag end begabten Schülern die Rede war,
so wußten die zuständigen Lehrer und staatlichen Organe , sich
streng an das Wort haftend , nicht viel mit der neuen Einrich¬
tung anzuifangen , mW es konnten nur zwei oder drei hervor¬
ragend begabte VolkSschüler im ganzen Großherzogtum die
Leiter betreten , die zu höherer Bildung führt . In der letzten
Landtagstaguug ist laut „ N. Vbl .

" das hindernde Wort be¬
seitigt worden , und es dürste mm einer größeren Anzahl von
Volksschülern gelingen , in höhere Schulen überzutteten und
der materiellen Unterstützung des Staates , die dazu notwen¬
dig ist, teilhaftig zu werden.

* Die Sterbekaffe „Die nächste Liebe" Mr Bürgerfelde
und Umgegend hielt ihre diesjährige Generalversammlung m
G . Borchevs Lokal an der Alexauderchaussee ab . Vor Eintritt
in die Tagesordnung fand die übliche Ehrung der im letzten
Jahre verstorbenen 16 Mitglieder durch Erheben von den
Ditzen statt . Der Jahresbericht ergab folgendes : Die Mrt-
glicderzahl betrug am 1 . Januar 1917 683 ; ausgenommen sind
3 Personen , verstorben 16 Mitglieder , so daß am Schlüsse des
Jahres 1917 670 Mitglieder zu verzeichnen waren . An
Sterbegeldern wurden 1404 ausgezahft , also durchschnittlich
ca . 88 Das bar « Vermögen der Kasse beträgt 15 262,86
wovon 1200 ^ zur Kriegsanleihe gezeichnet sind . Auf den
Kopf der Mitglieder entfallen ca. 23 Das Gesamtvrr-
mögen mit Einkanfsgoldern beträgt 16156,72 Am 1 . Jan.
1917 war dasselbe 15 835,06 ist also um 271.66 ^ gestie¬
gen . Zum Vovsinsbvien wurde QbsrkeÄuugsauffehor Joh.
Gallo gewählt.

* Besitzwechsel. Das Haus der Frau Rechtsanwalt
Möhring , Hierselbst, Rvseustvaße Nr . 2Su. ging durch Kauf in
den Besitz des Zahnarztes Franks « » , z . Zt . Milftärzahn-
arzt im Reserve -Lazarett I . hie-rfeWst, mit Antritt zum 1 . April
d. Js . über.

»
* Eversten , 18 . Jan . Die Kinder -Nachmittags -Vor-

stellung sowie die Ab erwv-orstellung , welche am vergangenen
Sonntag und Mittwoch im „GruncwalL " von d«r Gesell¬
schaft Michalack gegeben wurden , erfreuten sich einer
großen Beteiligung . Für alle Vorstellungen war das Pro¬
gramm gut gewählt . Gegeben wurden einige kleine Lust¬
spiele , sowie komische Duette und Possen , wobei Las Publi¬
kum herzlich lachen mußte . Auch die Vorführung dos origi¬
nellen Miniaturthoaters und das Auftreten des Rattenfän¬
gers mit seinen dressierten indischen Ratten sollen nicht um
erwähnt bleiben . Auch die Abendvorstellungen nahmen
einen guten Verlauf ; Me Darbietungen wurden durch rei¬
chen Beifall belohnt . Weitere Vorstellrmgen finden laut
heutigem Inserat am Sonntag um B/s Uhr für Kinder und
um 4 Uhr für Erwachsene statt . Ebenfalls am Mittwoch
jedoch beginnt die Abendvorstellung dann erst um 8 Uhr.

* Vechta, 18. Jan . Wieder sestgenomme« sind
in der Nähe dos Gesangelrenlagevs bei Diepholz die zwei vor
einigen Tagen aus der hiesigen Strafanstalt entflohenen Ge¬
fangenen . Beide trugen Sträfliugskleidung . Es sind beide
schwere Jungens im Alter von 26 bts 28 Jahren . Einer da.
von ist schon mit schwerer Zuchthausstrafe belegt gewesen^
Die Flucht aus der AnstM ist ihnen gelungen durch Beseiti¬
gung der Gitterstäbe vor dem Fenster ihrer Zelle.

— Osnabrück , 17. Jan . Fm Stadtthealer gab
es eine im allgemeinen abgerundete Aufführung des „ Kauf-
mann von Venedig " mit Hans Ebert als Shylock.
Der Künstler wußte seiner Aufgabe manche neue Seite ab-
zugewinnen . — Das Bremer Philharmonische Orchester
unter Leitung Ernst Wendels Hai sich hier längst Bürger¬
rechte erworben ^ Im Rahmen der Musikvereins - Kouzert»
gab es jetzt eine wertvolle , anregende Veranstaltung , zu
deren Beginn Georg Knhlenkaiupsf -Post als Sologeiger
glänzte . Das Orchester stand auf voller Höhe in dom Vor¬
trag der Figaro -Einleitung , den deutschen Tänzen von
Mozart , von Brahms '

, I?-äur -Stnfonie , dom Rondino in
Ls -äur von Beethoven , endlich der Freischütz -Einleitung.

Nur arm Seriattrlsal.
§ Strafkammer Oldenburg.

Eine jugendliche Diebesgesellschafj
hat im Herbst vorigen wahres durch ihre zahlreichen uüd
zum Teil mit unglaublicher Frechheit auLgeführten nächt¬
lichen Diebstähle meist schwerer Art die Gegend von Grüp-
penbühren bis jenseits der Weser nach Vegesack unsicher ge¬
macht . Es haüdelt sich um einen 18jährigen Schreiber , sei¬
nem Bruder , einen 15jährigen Dieustkuecht, einem 17jäh-
rigen Dienstknecht aus Grüppenbühren und zwei weniger
beteiligten Lehrlingen aus dom Stcdingerlande . Insge¬
samt wurden an 50 Diebstähle ausgeMhrjt , -Lei denen mit¬
genommen wurde was irgendwie zu gebrauchen oder zu
verwerten war . Sogar Blumen vor und Thermometer an
den Fenstern wurden nicht verschmäht . Lange Zeit stand
die Polizei diesem Treiben ratlos gegenüber , well sie nach
der ganzen Art der Ausführung kaum annehmen durfte,
daß einheimische Burschen dabei in Frage kommen konnten.
Die Eltern der so auf Abwege geratenen Jünglinge sind
sämtlich ehrenhafte Leuts , ein Vater hat sich bedauerlicher-
Werse aus Gram über seine Söhne das Leben genommen.
Die StraskMimer erblickte ausschließlich in der Jugend der
Angeklagten einen Mildeumgsgrimd und verurteilte einen
zu 2 Jahren und zwei zu je einem Jahre Gefängnis . Di«
beide ». Lehrlinge , demn allein Strafaufschub erwirkt wer-
den soll , kouurwn urft 8 NLo»Mm hegw. 3 Wochen SMn«M tDplw '



Einen V t eh di « b stahl beging der aius Flens¬
burg stcmtmmde AMMsr und Landwirt Wichelm An,Mist
non Wu 'gleben und dessen Haushälterin Martha Jd >a
Lenpoild am 30 . Oktober 1917 in Wapslsderf lei Jaderberg.
Sie hatten sich dost chMMnOetc .1, zweifellos « nt der Absicht,
ans rmehückiche Weise mühelos ihnen LsberrsunterhaLt zu,
besorgen . An dem Akend des genannten Tages bsgqWiettzn
sie mehrere Zengen Mt einem Rinde, Aas sie uns der Weiide
des Landmianns Frevichs «ntwoitdieik hatten . In ihrer Woh¬
nung wnrden noch 130 Psiund Wersch vorgefuNd'M. Beide
find vorbestraft . Mlft der wiisdjsrEMLen Blsionnn ^ daß,
MehAiebMPis besonders in jetziger Z>>it schwer zu b 'estmfon
festen, verhStzgte die Strafkammer Mer v . R . drei Jahrs und
über dis Haushälterin «in Jahr und sechs Monate Ge¬
fängnis.

An seiner eigenen Tochter hat sich ein Tisch¬
ler aus OSdeMmg vergangen . Er mutz deswegen sine
Zuchthausstrafe vom vier Jahren verbüßem Sein 74jÄWg «r
Water, der in gleichem Verdacht stand, wurde fteigöfpvochen.

Erfolg mit « ingelegtsr Berufung hatte
die in Middelsfähr bei Marionsiel wohnhafte Ehefrau Wma
Pritzkow . Sie war vom Schöfsenasricht Jever zn drei
Tagen Gefängnis verurteilt worden , tveil sie einem Liand-
NachbarBochum entwendet h 'ab'rn sollte . Dis «rnsuto Be¬
weisaufnahme ergab, daß möglichrrwsise der Sohn der An-
gesagten die Bahnen gepflückt hat . Daher hat die Straf¬
kammer das schöffsugerichMche 11 : leck aufgehoben und er¬
kannte auf Freisprechung.

Sein « Tiers reu ndlichleit verursachte Asm in
Rüstvingen wohnenden ! Johann Friedrich Fulfs allerhand
UnannehMkichkeiten-. Er sprang eines Tages auf oinm
VSckerwagen und soll den KMscher, ebnen Lehrling , -mißhau'
delt hab-m , weil er -aridmvernd arif daS Pferd einhieb , tvotz-
r« m dieses tat. was os konnte. Letzteres bcheugt arrch der
Schwager das Angeklagten , während der Bäckermeister fein
Pferd als störrisch hinstellte. Die Strafkammer erlblickt kn
dem Verhalten des Angeklagten keinerlei lieber griff , veri-
wirst die Bsruistmy des Amtsvnwalts und bestätigt das frei¬
sprechende Urteil des Schöffengerichts Misiriiiigen.

Stimmen sur Sem Leserkreise.
sUtr tzen Inhalt de- Sprechseals übernimmt die SchrifÜeiNML

dm Lesern o-egenüber keine Verantwortung^
Srstzbrgl . Thraker.

T« n gestrigen „ Eingesandt " mutz ich heftig wider¬
sprechen. TuS Grvßherzoglich « Theater ist ein Kunst-
und kein Handelsinstitut , und seine Leitung Hot nicht
nur kaufmännischen Gesetzen zu folgen . Las darf nicht
einmal sin städtisches oder ein Privat - , viel weniger
ein Hoftheater . Es wird sich kaum ein Hoftheater : n
Deutschland finden , dessen Besucher mit dem Programm
der letzten Wochen zufrieden wären - Unsere Theaterdirek¬
tion sollte bedenken , daß der Krieg nicht ewig dauert,
und daß sie die treuen Besucher nicht gewaltsam hiiraus-
stotzen und weggewöhnen darf . Es kommt doch die lange
Friedenszeit , wo auch die anspruchsvolleren Kunstlieb¬
haber wieder etwas zu sagen haben , und wo sie auch
aus die minder Zahlungsfähigen wieder angewiesen ist.
Die treuesten Teaterbesucher sind nicht immer die mit
dem dicksten Geldsack, aber sie dürfen bet einer Sache
der Allgemeinheit , wie sie das .Theater sein sollte , bei
einem so bestimmenden Kunsterziehungsinstitut , ein Wort
mitreden . Und das wollen wir , wenn es von anderer
Seite — leider ! — nicht geschieht ! Wir bitten um Be¬
rücksichtigung unserer Wünsche : Besserung desSpielplans
und Beschäftigung unserer besten Kräfte , die jetzt viel¬
fach spa- ierengehen oder ihrer unwürdige Rollen spielen,

Ganymed.

«rshvrgl . Theater.
(Gegen Merkur.)

Was hat Politik , was hat der demokratische Geist mit
der Kunst im Theater zu tun ? Doch ebensowenig wie der
Krieg mit der Religion . Es ist nicht richtig, beides , auch
nur im entferntesten, in irgend eine Beziehung zu einander
zu bringen . Der Leitung des Theaters liegt es doch sicher¬
lich auch fern, politische Strömungen nach der einen oder
anderen hin zu unterstützen. Dagegen muß man der in dem
Artikel erwähnten außerordentlichen Mangel¬
haftigkeit des Repertoires zu stimmen. Wir
lebten bisher in einer Kleinstadt, die zwar auch ein Theater
besaß, freuten uns aber, da wir auch Heranwachsende Kin¬
der haben , außerordentlich auf das Oldenburger Hof¬
theater . Vieles in der Welt kommt anders , als man denkt.
Zuerst besuchten wir in diesem Jahre mit den Kindern „ Lu¬
ther" . Ein außerordentlicher Reinfall ! Ein klassisches
Stück wird sicherlich das geeignete sein. Die „ Braut von
Messina " . Den Mantel der Liebe herbeis Das einzig pas¬
sende Wort darf nicht aus Lev Feder . Wahrscheinlich ist
dieses Jahr , nach den vielen Aufführungen zu urteilen , alles
ui«hr auf Operetten und Schwänke eingestellt . Also : „ Die
Czardasfürstin " . Mit schon gedäntpften Erwartungen be¬
treten wir den „Tempel der Kunst"

, um den Raum , in dem
man sich wohl abgowöhnen muß , Erhebung zu suchen , ge¬
langweilt und enttäuscht zu verlassen. Darauf bat mich
meine Familie , das Kino ( „ Die Frau vom Geiferhof " ) ein¬
mal besuchen zu dürfen . Erfreut kam man von dort zurück.
„ Wenn Du nichts dagegen hast, gehen wir anstatt in das
Theater lieber öfter in Kinostücke mit schönen Naturauf-

Sprich getrost
K EHeNkch», GirasierBah»
oder WLrishaus mii den

GAldgeschmückie« und
sage ihnen,

sie sol-en ihren Schmuck der
Goldankaufstelle verkaufen.

nahmen . " Ich konnte nichts entgegnen . Nun sitz« ich da
mit meinen Zwei Dutzend Dheaterbilletten und warte von
Woche zu Woche auf ein besseres Repertoire . Es geht andern
scheinbar auch so . Sollt « gar keine Möglichkeit bestehen,
dem abzuhelfen ? Ein Theaterfreund.

Pein una yeimat.
Miele Oldenburger sind jetzt dreieinhalb Jahre im

Felde , fern von der Heimat . Wie lernt man da die Hei¬mat lieben und ehren , und ihren Wert kennen und
schätzen! Wie lieb und traut wird einem das Platt , wenn
man 's im fremden Lande unter fremden Menschen plötz¬
lich einmal wieder hört ! SV recht ans Herz klingt 's,
zaubert machtvoll die liebe Heimat vor unser geistiges
Auge ; man muß dem Sprecher die Hand drücken und
mit ihm von der Heimat reden . Ansichten und Bilder
aus Stadt und Land , die gelegentlich zu uns kommen,wie wertvoll werden sie uns dort draußen , wie herzlich
grüßt uns darin die Heimat . Darum war es uns eine
rufe „nvngsövpuuoT " asiun Zsv 'squsatz sasouatso tzuvS
schöne Sarnmlung von Bildern aus Vergangenheit und
Gegenwart Oldenburgs brachte.

Wie wird uns da draußen die Heimat so teuer und
lieb!

Das weiß sie , und in treuem GÄ >enken hat sie uns
als herzliche Grüße schöne Liebesgaben hinausgesandt.
Siur einige Namen brauche ich zu nennen : Pleitner , Die
Reformation im Oldenburger Lande ; Iben , Wie unsere
Väter das Gedächtnis der Reformation gefeiert haben;
Schabbel , Heimat.

Was solche Liebesgaben dem Sohne in der Ferne
sind , kann keiner sagen und keiner nachfühlen . Uns war
es , als läuteten alle Glocken Oldenburgs ihr « tönenden
Grüße herüber . Und in Schabbels Büchlein „ Heimat"
reichten uns alle mit Treugruß die Hand , Maler und
Dichter der Heimat ; die Bewohner der kleinen Gasse in
der Stadt und die rastlos tätige Omu auf dem Lands;
Dorf und Stadt , Wald und Feld , Moor und Heide, Me
sandten ihre Grüße.

Das sind innige Bande zwischen der Heimat und
uns . Wir sind ihr ganz besonders dankbar dafür.

Da ich nun wieder einmal in Oldenburg 14 köstliche
Urlaubstage verleben durfte , hatte ich Gelegenheit , das
neue Landtagsgebäude und das Ministerium anzusehen.
1914 — 1917 steht schlicht am Giebel des letzteren . Welch
inhaltsreiche Zahlen ! Was ist hier an Arbeit geleistet
worden ! Ein solches Friedenswerk mitten im schwersten
Kriege fertrgzustellen ist allein eine Leistung der Heimat,
die man nicht genug würdigen kann . Durch die schlich¬
ten Zahlen 1914 — 1917 werden uns beide Gebäude ganz
besonders wertvoll . ZWSi herMche Blüten , die die Hei¬
mat hervorbrachte , mitten im Wintersturme des Welt¬
krieges.

Ich ging durch die Hallen und Räume . Erhabene,
erquickende Ruhe liegt auf ihnen , wie in einem Landes¬
dome ; man fühlt , hier ist das Herz des lieben Heimat¬
landes . Hier im Sitzungssaal wird über das Wohl des
Landes nach bestem menschlichen Können Rat gepflogen.
Ein treffliches Bild unseres Großherzogs beherrscht

"
den

Raum . Rechts und links schließen sich Arbeitsräunvs
an . Dort möchte man ganz stille sitzen ; dort kann man
genesen vom Toben des wilden Sturmes da draußen.
Man braucht nur diese Säerin , von Professor Winters
Meisterhand gemalt , anzuschcruen, und stolze , zukunsts¬
frohe , sisgesgewisse Ruhe füllt ganz Seele und Herz.

Da ich den Wandelgang durchschreiten will , liegt das
Auge wie gebannt auf den Freskogemälden . Echte, adlige
Menschen der lieben Heimat sind 's , hier in Friedenszeit,
dort in treuem Kriegsdienste . Bei diesen Bildern hört
man das Herz der lieben Heimat schlagen . Dank dem

Kameraden , wenn Ihr auf Urlaub daheim seid , seht
Euch das Landtagsgebäude und seine Schätze an , weilt
ein Stündloin in seinen Räumen . Euer Herz wird stark,
Eure Seele voll , stolz und froh geht Ihr wieder hinaus;
Ihr wißt , wofür Ihr kämpft.

Warum haben wir eigentlich dort draußen noch nichts
davon gehört ? Wir wußten ja gar nicht , welch köstliche
Güter die Heimat während unserer Abwesenheit geschaf¬
fen hat ! Im Namen aller Oldenburger Feldgrauen
möchte ich hiermit die Bitte aussprechen : Schenkt uns:

«kn -Sün/letn 0v,n uanvtagsgebäude , Geschichte, Werr,
Zweck, seine Schätze, mit Ansichten und farbigen Repro¬
duktionen der Bilder , besonders der beiden Fresko -Ge¬
mälde . Recht dankbar werden Wir dafür sein ; eins bessere
Liebesgabe kann uns die Heimat zum vierten Kriegs¬
frühling nicht geben.

Oldenburg, 16 . Ja »L 1918 . Li. d. R . B.

MvisMerstsn.
L. M . in Barel . Der Roman „ Lies Rainer " ist! bei uns

im Januar 1916 erschienen. Die Verfasserin ist Leon¬
tine von Winterfeld. U . W . ist er als Buch noch
nicht erschienen.

L . 8 . B . in N . Fa . wenn st« gut find , aber ohne Be¬
zahlung . Es ist Auswahl genug da!

H. S . , Berne . Das F .-A .-K. 2 . Klasse steht Ihnen zu.
Richten Sie ein Gesuch an die Gvoßherz-oglichs MMtärkanzlei
in Oldenburg.

I . U., Oftfviesland . Die Bestmunungen über dis Ver¬
leihungen Mt dem F .-A .-K. können Ihnen nicht überfandi
werden . Wir haben mrs bei maßgebender Stelle erkundigt,
Das F .-A .-Ä . kann Ihnen dicht verliehen werden , weil Sü
nicht aus dem Großherzoginm Oldenburg ' stamnven. Ihr«
Dienstzeit bei dsr 8. Komp, des R .-J .-Regts . X . kommt nicht
in Betracht , weil dies« Kompanie nicht zu dem hier ausge¬
stellten Bataillon gehört.

S . 3. DaS Preußische Berdienstkreuz für Kriegshilfe
wird ohne Unterschied des Ranges und Standes an Männer
und Frauen verliehen , di« sich im vaterländischen Hilfsdienst
(8 2 des Reichsgesetzes vom 5 . Dez. 1916 . ReickMesetzblab
S . 1333) besonders ausgezeichnet haben . Das Derdtenstkveuz
können auch solche Person «» erhalten , die gegen Vergütung
in der Kriegshilse beschäftigt gewesen sind.

R . N . Die Bedingungen über die Anstellung im Zoll»
und Steuerdienst stehen im Oldcnburgischen Gesetzbuch von
1901, Seite 15.

H. O. 2 . Es schejint garnichS, daß! eine BsgabuNl
vorhanden ist. Nach „ Ahlhorn " war es noch eher möglich
Die Letzte Arbeit ist aber hoffnungslos . Lassen Sile «s bei
der Freude an der Kunst der andren bewenden!

E . F . Das bvtr. junge Mädchen kann bei Bedarf und
NüchgeroiesenevFähigkeit bei einer größeren Bank Anstellung
erhallen . Die Leh-rzM wird bei der AnstMerng in Berück¬
sichtigung gezogen . Das Gehalt wird entsprechend den Leb
srungen nach und nach erhöht. Gins feststehende Smmntz
kann nicht angegeben Word« ».

E . I . Personenzug nach Krefeld: Ab Nordenham
5 .30 morgens , an Oldenburg 7.42 (umsteigon), ab Oldenburg
8 .11 , an Osnabrück 11.07 (nmstsigsn ) , ab Osnabrück 1 .18, an
Düsseldorf 6 .24 (umsteigen) , ab Düsfeldorf 7 .04 . an Kvefelß
7 .52 . Fahrpreis 3. Kl. 10I5 Fahrpreis 4. Kl. 6,70 —
Personenzug nach Schweidnitz: Ab Nordenham 12.2S
mittags , an Hude 2.06 (umstoigen) , ab Hude 6 .12 . an Bremen
7 .13 (umsteigen) , ab Bremen 8.20. an Hannover 12 .06 (um-
steigen) , ab Hannover 1 .04 , an Berlin -F . 6.30 (umsteigen) ,
ab Berlin -F . 6 53 , an Lisgnitz 3 .16 (umstoigen) , ab Liegnis
4 .30 , an Schweidnitz 6 .27 . Fahrpreis : SchnÄlzug 3 . Kl.
50 Personenzug 3 . Kl . 25 4 . Kl . 16,50 — Schnell¬
zug nach Schweidnitz: Ab Nordenham 7.38 abends , an
Hude 9 .14 (umsteigen) , ab Hude 10.17, an Hannover 1 .12
(umsteigen), ab Hannover 3 .35 , an BrMn -F . 7 .56 (umstoigen) ,
ab Berlin -F . 8 .26 , an Lisgnitz 12.51 um (stsi!gen). ab Lisgnitz
1 .07 , an Schiveidnitz 2 -52 . Gesandtes verwandten wir Wo
das Note Kreuz.

Handschriftendeutung.
Die «ur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzusertigen; auch ist möglichst Alter und Stantz
der betr . Persönlichkeit anzugebeu . Abschriften von Gedichtes
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeide ». ,

Auskunft 50 H. Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1
Blondköpfchen. Schwerfällig und bedachtsam, aber

guten Willens und nicht unbegabt . Nur ungewandt im
Ausdruck und im Gehaben ; nicht ganz offen und doch un¬
fähig , sich zu verstellen. Die Schrift läßt noch nicht alles
klar erkennen, was sich da 'entwickeln will.

Träumerin . Klar und scharf im Erkennen, aber vor¬
sichtig und behutsam im Handeln . Hinter der Schrift kann
ein Schalk verborgen stecken . Praktische Natur . Wer
warmblütig und dem Leben voll Hoffnung gegenüber
stehend.

Anne -Alarie ans I . Eine Normal -Natur , freundlich'
gefällig , für Ordmmg und RegelmäßigsSeit. Keine große
Willensstärke. Hier und da stark 'an BsdeMichSeiten hängj-ind,
Aber äußerlich immer wohlgemut . Ohne energische Triebe,
liebt die Gleichmäßigkeit.

Aha . Eine einfache natürliche Persönlichkeit ,
-offen und

unverbildet aber auch Nicht djurnm , sin wenig selbstbewußt,
ober doch nicht eitel . Sinn für Kunst, aber nicht sehr viel
Kraft , ihn zu betätigen . .Mika . Die Handschrift verrät Selbstündidgkeitöstimund
Kraft . ANch Besinnlichkeit und den Willen , das ' gesteckte Ziel
zu erreichen. Mehr männliche als werbliche Eigenschaften-
Wenn der Charakter ausgeprägt erscheint, dann spricht der
kür die — Aufrichtigkeit der Natur.



Domiirv - ? r8i8Lui ^ aks.
Via »ul Ledenolsdendsn Dominosteinen vermerkten üudrstadvo ergeben,

! ricktiss geordnet , ein bedeutungsvolles Wort . vntsr die Linsender 6er ricktiZsu
I Lösung gelangen äie naiLstevsod verreickvstsnüsAenstsnüs xratt « rurVer-
! tslluog : -

Voll, «. L»kvl,errlc « Wert dl. 400 .5preckspnsrs1 Wert I«. 150
velck. Serren - a . vamen - rhotogrupb . ^ ppara » ,, » ISO _ _ „ ,

Lrn »d»nd -Vbr je „ 200 s ? rei,s im Werte von je ,, 2k) ^ SmLIH/
»toll ros » »«16. Meid , „ 200 20 kr «»«« ,. ,» » « 6

kür obi§s vsgenstLnds rsklen vir nuk Wunsob auek den Larbstrsg^
j ans. kernsr gelLnZen rur Verteilun § :

20000 Ir -osIpi -Slss tr » vor » sv 2 LLL.
Schicken Sie noch deute Ihre Lösung in verschlossenem , mit 15 kkg . krsnkivrtsm Lriskumscklsg unter gvosuer ^ ngedo!

! llirer deutlich geschriebenen Presse ein . 81» verpülcktvo »iol» r « siedle . 2ablreichs ^ nerksnuungsn und Dankschreiben be - i
veisen die Reellität unsere » Unternehmens . Lriske sus dem kelcis können nickt beantwortet vordem kells Sie Auskunft vünscken , I
ob Ikrs Lösung richtig ist , erksltsn Sie dieselbe innerhalb 14 1'agon und vird Iknen denn ru ^ lsich der Termin der krsisvvr-
teiiuog bskaootgsgeben . Io diesem kslis ist der Lösung Rückporto kür unsere ^ uskunkt , d. >. vru «ks»d»«n -? orto eie . boiru-

! kügen. Sedreides Sie noed heute sa SSosn - Voolng , 0Nor >1ot1snl,u » g « 7.

s«r Cemsev. W.
A« - gabe vormittags von

Z—12 und nachmittags von
«—5 Uhr , im Lager»
schuppen , Hafenstraße S.

I » größere » Me «ge«
vorrätig:

«MM
Mi »« .
WM ».

Ast- Grünkohl Wird auch
10-pfundweise abgegeben.

ÄllStwagißrat
Oldenburg.
Am Montag , den 2L

Januar , und Dienstag,
) en 22. Januar , soll an
)ie Hühnerbesttzer Futter
verteilt werden , und zwar
für jedes Huhn 1 Pfund

WiWMWl
«um Preise von 30 für
oaS Pfund ln den bekann
ten Geschäften . Karten
oierzu werden in der städ
tischen Berteilungsstelle,
Staugraben 4, ausgege
ben, und zwar : für die
Buchstaben R bis Z Mon
tagmorgen von 8s/s bis 12
Uhr, K bis Q Montag
nachmittag von 2Z^ bis ö
Uhr, F bis I Dienstag¬
morgen von 8i4 bis 12
Uhr, A bis E Dienstag-
nochmittag von 2ZH bis 5
Uhr. Die Stammkarte ist
witzubringen.

Die Hühnerfutterkarten
haben Gültigkeit bis zum
S1 . Januar.

8s ! rLuu »tii »sioI » u »K.
Dl« Kriegsamtstelle hat an

alle gewerblichen Beinebel
des Korpsbereichs mit mehr als Sü Arbeitskräften eine wichttgeUmfrage
unter Buchnummer dl 17 gerichtet. Betrieb «, di « mehr als 20 Arbeits¬
kräfte beschäftigen oder vor dem 1. «. 1814 beschäftigthabe« und die

1bis zum 20. 1 . 1818 nicht im Besitze des Fragebogens gelangt sind , wolen >
sich bei der KriegSamtstell « zur Geschäftsnummer Hl Nr . IV melden.

Hannover, den IS. Januar 1918.

Die Krie-samtstelle.
Von Heimburg.

Verkaufe einen besten, sehr
schweren, 13 Monate alte«,
« «gekörte»

Rindstier
von vorzüglich. Abstammung.
Gute Farbe , feines Horn.

Hern ». Dierksen,
Oberdeich, Post Esenshamm

Zu verkaufen ein gut
erhaltener zweisitziger« MliHen.
_ Huutestratz e S.

/ Gebrauchter , aber best.
Kinder » oder

Sitzliegewageu
zu kaufen gesucht.

Lutz, Huntestr . 28

MWU
Die Lieferung von

1 108 000 Hiutermaner»
steinen»

105 » All) Hartbraud stein.,
35» »SV « erblesber»
— Fertigfabrikate —

soll am 26 . Januar 1918,
vormittags IU/2 Uhr , ver,
düngen werden.

Bedingungen liegen im
Amurhmeamte der Werkt
aus , werden auch, soweit
der Vorrat reicht, gegen
1 postfrei versandt . Ge¬
suche um Ueberfenbung
der Bedingungen sind an
bas Annahmeamt der
Werft zu richten . Bestell¬
geld nicht erforderlich.

Wilhelmshaven,
den 17 . Jan . 1918.

Beschaffungsabteilung
der Kaiserstche« Werst.

Gemeinde
Wiefelstede

Die Ausgabe dev neuen

LMsiMMten
.Stammkarten ) findet an
-olgeuden Tagen gegen
Abgabe der alten Lebens¬
mittelkarten statt : Am
Montag , den 2L d . M .,
vormittags von 8 bis 9
Uhr bei Brand in Wem¬
kendorf, von 91/2 bis E
" hr bei Claußen in Nut¬
tel. von 11 bis 12 Uhr bei
Martens in Bökel , nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr
bei Boedecker in Borbeck,'
» m Dienstag , den 22 . d.
M . vormittags von 8 bis
10 Uhr bei Tapken in Neu-' ukruge , von lls /2 bis

Uhr bei Müller in
Gristede, nachmittags von
? 6Z4 Uhr bei Tankeniu Wiefelstede,- a« Mitt¬
woch. den 23. d . M .. vor¬
mittags von 9 bis 10 Uhr
ve- Eirers in Dringen¬
burg von 10^ bis 12 Uhr
oei FeldhuS in Mollberg.
Wiefelstede. IS. Jan . 1918.

Tapfen.

r«W
« v MS

M S- I«
zu z« WiM

Zwischenahn . Der Post-
schafsner H. Bäcker Hier¬
selbst will versetzungshal¬
ber sein zu Zwischenah-
nerfeld belesenes , vor
einigen Jahren neu er¬
bautes

Haus
mit Garten , grob 12 Ar
27 Quadratmeter,

öffentlich meistbietd. ver¬
kaufen lassen.

Termin dazu ist ange»
setzt auf

-e» SZ. 8MMM8.
nachmittags 4 Uhr,

in E . Oltmanns Gasthaus
in Zwischenahn, wozu
Kauflustige eingeladen
werden.

Das günstig belegen «,
zu z« ei Wohnungen ein¬
gerichtete Haus kann zum
Ankauf empfohlen wer¬
den . ^ . .Keldbns . Sinkt.

, Osternbnrg . Zu verk . ».
Mai 2-F .-HauS ob. ge-

-anuiige Untcrwohng . »«"erwieren . Efchstratze L

NaW «. Mm.
Am Sonnt «« den « «.

A«« « «r , abenvS S Uldr r

«»mdriMMl
Die Mitglieder werden

dringend ersncht , u er-
sch- inen.

Immobil- Verkauf
zu Wardenburg.

Der Rentner H. Wellmann u . Ww . Sophie WÄ-
nmnn das . boolbstchivs« «. folgende , zu Wendlonhn»« fte-
legsne

Grundstücke
mit Antritt zum 1^ Mat d. I . SstonÄtch moMbetsnd
zu verkaufen:
1 . Flur 13. Parz . 392/149 , »Im Qrttmnh *, Wtefe.

Motz 0,7608 Hektar,
2. W « 18. Parz . 410/168 . . Im OrWruch ' . WMe.

groß 0 .9266 Hiektar.
3 . Mw 17. Parz . 387 , „In den Wisksw". Wies!«.

grob 0 .6586 Hektar,
4 . Nur 18. Parz . 587/313 . „MMan tm GE . « cke-L.

grob 0,3884 Hektar.
5. Mm 18 . Parz . 597/339 . „ Mitteln km Esch- , « ckerL.

Motz 0,2481 Hektar.
6 . Mw 13. Parz . 165. „Im OeGruch *

. Garten - und
Ackerl̂ grob 0,8246 Hektar.

7. das von OltmcmnS angekauift« Ackerland, groß
0.6209 Hektar.

2. BerkanfAtermtn steht an auf

S«MM, W Ai. MM L.
nachmittags 6 Uhr.

in Wellmauns Wi-rtShause in Wardenburg.
Käufer ladet «in W . Gloystein , MM.

Lrßranto Aopt n . varlkasra
ordslteu präcktigsts Rards mit

H «irirlL »vn « wo» LlssrLsrl »« „cklirloo"
Vr k'l- 4 .20 , Rl. 2 .25 Nk..

blond , braun u . sokvarr , sakr begusm im vodraueb
und unsekLdiick. Wirkung unübertroSsn naturgstrsul
Verdarck Nrmoer , am Wall . Sdrvaneu - Drogerie N.
üsdeU . Lrtck Sattler Kackützr . « srt Wiodemass.

Wir sind Käufer für
100 Ladungen

Heidekraut
per Februar —April -Lieferung.

Oldenburg i. Gr ., Telef » 70.

8. I . v»Uiv L 60.
Mk ÄSMisM

und Maschinen , FlüsfigkrtS-
und Gasmotoren aller Art,
Feldmaterialien , Anschluß¬
gleise auf Abbruch, ganze
yübrikeinricht . gesucht . An¬
gebote sofort erwünscht." " Breme « ,

. Geeren

8kMÄ -Mll-
AualWe.

konrplett , 3fla«mnig,
billig z« verkaufen.

Ziegclhofstr . 14.

V «ri »t ? Lxfs
üb . Kellvertvertm »« n. BefchlagnohMeWstimmungen

verbunden mit einer

Ausstellung
von Fellen, Lever , Pelzsachen , « chnhe» «stv.

«nk Kaninchenfelle «.
am Sonntag , den SO. Januar , nachmittags von
L bi « « Uhr , in Edewecht bei Herrn Viügg «.

Eintritt f:-«i. S. Schmtsster.

Nur kurze Zeit.

MlMWlW
Oldenburg,

Doodts Etablissement.

Sonnabend, de» IS. Januar!

zMWMWz
E Rachm . 3 Nhr , abend » s Uhr.

Sonntag , den ro. Januar,
ebenfalls»

LH große !
-4 rniMW«

> 8 UhrTsj> 4 Uhr.

16 Ein -, Zwei - und Drei
Familien -Häuser im Pr.
von 15500 bis 48 000 Mk.
F . Hegel «», Hochhaus.str . 2.

Zu kaufen gesucht ein

Jnloufie-
Schreibtisch,

deutsch oder amerikanisch,
gebraucht . A«- ebote un¬
ter L. K. 114 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Z» den NachmittagS-Borstellnngen zahlen
Kinder halb « Preis «.

Montag, de« 81. Januar

Große
Dll -UWW

s » orveokanf t« Zlgaeoengefchäft von ^
Niemeyer«

Oberhammelwarden.
Hausmann Heinr . Meyer
daselbst läßt

nachmittags S Uhr,
in Retnh . KSsters Gaft-
ha«S in Oberhammelwar¬
den 4 Hämme

WZetteiM.
12, 8. 6 und 4 Stick groß,
und die sogenannte

« WM.
51/2 Jtick «roß , zum Wei-
den , auf ei» Jahr öffent¬
lich meistbietend verpach¬
ten.

Pachtliebhaver ladet sr- L
ein

H. NothrotL . Aukt .,
Kirchhammelmardeu.

Sonntag , de« 2». - . R.

im Bereinslokal bei
Ripken in Neusüdende.

Ta>esoevnnnG:
RschnungSablage . Ent¬

lastung - es Vorstandes.
Neuwahl des Gesamtvor¬
standes . Verschiedenes.

Nach Schluß der Ver¬
sammlung Bortrg über
Zweck und Ziele des Krie-
gerhei « st.-Beretns , wozu
auch Nichtmitglieder frdl.
eingelade » werden.

Anfang 5 Uhr aben - S.
Der Vorstand.

» 0

U« «O
Donrrttbg « . MMtvvch:

U . MW MS AWWeil.
„Stk SMUMrkitMkS «-

nnb da - weiter« Programm.
Nachmittags 2 »/. Nhr:

Große Krnder-Vorstellrmg,
George mit seinem Original - Mont

Mß ! Kasperletheater . AAl»
Kasper im Hexenkesiel «sw.

Um gütigen Zuspruch bittet
Ll.

^ .

I
Ä Ü

R68I <l6v2lr6U6r . A

^ g VsssULd .- ^
Lv 2 gk 0880 Künstlei ' - Xonrsi ' ts V L

0sv
W x»- sr-

L «
ZLO ^
M_

<4- 8 Ubr . — 7 -6 —11 Ukr .)
Mlartli » 1L1r»e!,t »oül.

Llrlwkllerlrig .-.
An jedem Sonntag»

Kaffee-Konzert,
wozu freundlichst einladet

MM «
''

. Wechloy.
Jede« Sonntag»

ILviLLerl
. - > - Eintritt frei. . .

Hierzu ladet freundlichst ein
L . Lr » ar » l »sra.

Sonntag:

liNlM MMN!
Anfang » Uhr.

Schön geheizter Saal.
IvoL.



» W «

Gwtzverzogliches Amt.

HolzVerkaus
l« de« Staatöwaldnugeu d. OberfSrsterei Oldenburg»

Revier Streek.
ES sollen öffentlich meistbietend verkauft werden am'

iEN M. gWW g,
lm Forstort Oldeuburgersand »ud All -Vseuberger

N WM « KksM.
trockenes Holz , Balken , Sparren , meist Brennholz.

Käufer versammeln sich vormittags 10 Uhr bei derWohnung des Forstarbeiters Bruns in Hatter¬wüsting . Das Holz liegt zum größten Teile in den
Beständen und wird von den Wegen aus verkauft.ES ist vorher zu besehen.

Oldenburg , den 14. Januar 1018.
Frhr . v. RSMua.

MWslS-
Bockhor«. Im Aufträge

habe ich eine mitten im
Orte Bockhörn belesene

Wirtsch-st
mit Saal , Scheune und
1 Hektar 18 Ar 91 Qua¬
dratmeter Garten - und
Weidelau¬

unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Die Wirtschaft liegt an
sehr günstiger Lage . Die
vorhandene Scheune eig¬
net sich vorzüglich zu einer
Kohlenhandlung.

Anzahlung gering . An-
tritt nach Uebereinkunft.

W . Nöhm , Aukt.

IMN.
'chte gelbe Zittauer Riese « ,
sowie Gemüsesämereien em>
pfiehlt

srl LlkkLvi »,
Görlitz , Schief . L

Neue Mens-
Mel.

Großes Jndustriewerk
sicht neue Artik . Massen¬
artikel bevorzugt . Erfin¬
der und Ingenieure woll.
Angebote machen an

Ing . Ahlers L Eo^
Kiel -Wellingdorf»

_ Timkestraße.

M Witte!
Meine auch jetzt noö

ehr gut gehende

mit vielen Fremdenzim-
mern verkaufe ich krank-
leitshalber mit vollem
Inventar weit unter Tax.
Anzahl , nicht unt . 10 006
Mark . Auskunft erteilt
A. Dettmer . Delmenhorst,

Kleine Kirchstraße 18.
Gebrauchter , gut erhaltener

Herd
zu kaufen gesucht . Angebote
an Hartmanflr,

Cloppenburger CH. 32.
Hahn . Zu verkaufen

junger Hund
und eine

junge Ziege.
Frau Pageler.

Zu verkaufen eine
schöne

SM -VkiGW
Kaiserstr . 2II.

Ovelgönne . Zu ver¬
lausen eine bald kalbende

Hetnr KlSpping.
— Heidekraut —

in größeren und kleine¬
ren Partien abzugeben.

Arauz I . » . Schinkel.
Hamburg.

Telegr . : « ornzentral
Zu verkaufen drei ge¬

sunde , trächtige

Z . k . g . e . gute eis. Bett¬
stelle mit Matratze . An¬
gebote unter L . G . 111 an
die Geschäftsstelle - . Bl.

Elsfleth. Zum
1. Mai d. I . suche ich
eine

Möbl . Zimmer , Nähe,
Pferdemarlt , von Soldat ^
gesucht. Angeb . mit Preis
unt . L . A . 105 an d >e Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ein nett mbl . Zimmer
oder zwei in besser. Hause
auf sofort gesucht. Ange¬
bote unter V . 188 an die
Filiale Langestraße 20.

Beamt . (2 K.) s. W . mit
etw . Grt ., Stadt od. Stab,
Pr . b . 800 Ang . u . V.
118 a . ö . Fil . Langestr . 20.

Aelt . Ehp . s . Mai 1918
kl. fr . Ober « , m. Zub . bei
ruh . Bew . Ang . m . Pr . u.
D . B . Fil . Langestraße 20.

Ges. z. l . Febr . od. spät,
frdl. Wohn v . ruh . Bewohri.
SPers . ), NäheBahnh . Off.u.
L-Iüan Büttners Aan .-Exp.

L2u vekmieien

Zu verm . hübsch möbl.
Wohn - und Schlafzimmer
und ein etnfaches Zimmer
mit Bett , auch mit voller
Verpflegung.

Donnerschweerstraße 46.

Köterei
vl>. kl. LMlle
mit 3 bis 5Jü » od -r
« och mehr Ländereien
anzukaufen oder zu
pachten.
Angeboteerbittenm

gehend.

Auktionator.

Auskünfte
über Herkunft. Vermögen.
Familien . HervatSauskünste
ufw . fotvie KvedrtcmSkünste
liefert diskret u . gewissen- ,

VMev,
JntomatÄma les AuSAm-ft.

buneau.
Saststraße SS.

vselsikön

Zu belegen auf sichere
Landhypothek:

SSM. rs «m.
MI 1« M MK.
Zinsfuß 4 bis 4V2 Prozt.
Hans RSfer . Berue i. O.

Verl . e . Markttasche m.
Portem . m. Inh ., Butter -,L .-M .-Karten u . Kontob.
Geg . Bel . b . ü . Molkerei
Rüdebusch , Oldb ., od. Kfm.
Hoes , Osternburg , abzug.

W . MW.
, H ,̂ RSben , YW K H

3 schwarze und 1 wettzeS.

Zu verk . grüß . Heimm-
Kostkiste, ne«, « . ein _
Herd . T^ee>erwall W

Verloren kleine wtldle-
derne graue

Handtasche
mit Portemonnaie u . No¬
tizbuch auf dem Wege 0 .
der LandeSbank , Gottorp-
straße , Rosenstratze nach
Donnerschweerstraße 10.
Gegen Belohnung abzug.

Fischer , Gartenstr . 18 n.

s Ketumlsn

Littel . Zugelaufen ein

Hund.
Fr . Vahleukamp

Mittagstisch SO -s.
Markt 221.

Fr LogiS. Jul . -M .-Matz 1
Z . v. el . m. Wohn - und

Schlafz . Theaterw . 20 ob.

Erfahrenes Mädchen,
w . sämtl . Arbeiten m. ver¬
richtet , sucht zu Mai Sl .,a . l . zur Führung eines
Haushalts a . dem Lande.
Ang . erb . unter M . 79 an
H . Biichosfs A .-E . . Osibg.

Wo kann jung . Mädchen
das Schneidern erlernen?
Angebote unter V . 128 an
die Filiale Langestr . 20.

Junge Kriegersra « suchtArbeit , welche sie zu Hause
verrichten kann . Zu erfr.in der Filiale Eversten.

Rastede . Zu Mai in hie¬
sigem Orte eine kleine

MkWhNM,
Stube , Kammer u . Küche,
möglichst etwas Gartenld .,zu mieten gesucht. .

Degen , Aukt.

Ostens 8ts ! Ien

Zimmer mit Kaffee 3,50
Mk . d . Woche. Markt 221.

m . Kontor
nahe am Bahnhof zu ver¬
miet . Ang . unt . K. U . 102
an d . Geschäftsstelle d. Bl

Z . verm . ein frdl . möbl.
Zimmer mit Schreibt ., eo.
Klavierben . Aus Wunsch
etw . Kochgel . Rankenstr . 1.
Mbl . Zimm . Kriegerstr . 6.

Gr . schön mbl . Zimmer
m. el . Licht an ein . Herrn
z. vm . Georgstr . 61 , S .-E.

Gut möbl . Wohn - und
Schlafz . an 1 od. 2 Herren
z . vm . Donnerschw .str . 691.

Frdl . Wohu - u . Schlasz,
zu vermiet , nahe Kaserne.

Efeustraße 281,
1. Haus von Alexanderstr.

8lellen-6e8uo!ie
R»

gg. KM WIM.
16 Jahre alt , sucht Stel¬
lung auf gleich oder spä
ter zwecks Erlernung der
Landwirtschaft . Angebote
erbeten unter K. T . 101
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für meine Toch¬
ter zum 1 . April gute

Lehrstelle
in der Photogr .-Branche.
Selbige ist schon gut vor¬
geb. Ang . unter K. I . 92
an d . Geschäftsstelle d . Bl.
Stellkll - Kermttl . - Mro
ür la «d» sch. Dienstboten,

«nline Frank , Bremen,
Jakobiftr . 22, gwm . St .-B.
8

Ich suche für ein . fixen,
tüchtigen

MW WM
auf sofort eine Stelle im
Kausmannsberus oder als
Lagerist.

Dr . Mannheimer.

W jg. LMM
l22 Jahre ) , Kriegsbeschä¬
digter , sucht Stellung als
Verwalter in einer grö¬
ßeren Landwirtschaft . An¬
gebote unter L . C . 107 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

rn Ostern o«l«r trüber gesucbt gegen wooetUods
Vergütung.

v . Lolvv ^, llkelir-viMlle,
I>svge,tr »ass 43.

üsiiMgellliir

Männliche.
Für mein Eisenwaren-

Geschäft suche zu Mai einen

Lehrling.
Emil Millers Nachf.

Eker« b . Zwischenahn.
Gesucht auf Mai ein
kleinerLlnecht

H . Ostendorf , Landwirt.
Wiesmoor (Ost¬

friesland ) . Für un¬
ser Büro suchen wir
eine jüngere

Wegen rgeirai meines
jetzigen suche ich zum 1 . Mai
ein tüchtiges, freundliches

WWe ».
Ara « M «« k«,

Auausistraße 55.

r. Tüchtige

Februar gesucht,
und Zeugnisse

zum 1.
Offerten
bitte an

Fa E» Jüneman «,
Jever i . O., Neuestr . 15.
Für eine größere Land¬

wirtschaft in Butjadingen
wird aus Mai ein

MW
esucht gegen Gehalt und

Familienanschluß. Off. er-
beten unter K. P . 93 an die
Geschäftsst. d - Bl.

Z . 1 . Mai tücht. Mädchen
gesucht. Nachzufragen tn
der F i liale Lan gestr . 20.

Sanvhatten , Post Hunt-
losen . Gesucht aus 1 . Mai
für unseren kleinen Haus-

Gesucht zum l . Mar für
unseren landw . Houthalt
ein zuverlässiges

Mädchen.
Näh . ' zu erfahren in der
Geschäftsst. d - Blattes

Bärdeich b . Schweewar¬
den in Butjadingen . (Ze¬
ucht zu 'Mai lS18 für un-
ere Landw . ein einfaches

MS . ,
nicht unter 18 Jahren , u.

r like,
welche gut melken können.

Frau Oskar Lftusch.
Gesucht für Wilhelms¬

haven

2. ZWkWen.

halt ein erfahrenes

MW « AN.

)
Herrn oder Dame,
welche die Schreib¬
maschine bediene « u.
stenographieren kann«
Schriftl . Angebote er¬
beten

„SIMM"
elekliM Miede.

A. - G„
Torfgewinn . WieSmoor.

Zum 1 . April 1918

gesucht für lebhaftes Ma¬
nufaktur - und Kolonial¬
warengeschäft.

Carl Schulze,
Scheeßel i . Hann.

nicht unter 18 Jahren , wel¬
ches alle vorkommenden Ar¬
beiten mit verrichten will,
bei Familienanschluß und
gegen Gehalt,
_ Frau Hauptle hrer Ares «.

Elsfleth . Zum 15. Febr.
einfaches, erfahrenes

für Haus » und leichte Gar¬
tenarbeit gesucht . Gehalt
und häuslicher Familien¬
anschluß.
Fra » Dr » med » Glüsing»

Gesucht zum 1 . Mai «in

Mädchen
von 1b bis 16 Jahren.

Ratsapotheke»
Gesucht ein zuverlässiges

Mädchen,
daS 2 Kühe zu melken hat.
Zu erfragm bei

D. Kreye , Everstan,
Hundsmühlerstr . 10.

Meickeher,
UMMIMeriliid

« elllischler
für dauernde Be¬
schäftigung gesucht.

üküiMKk KlMKüllt-
MmMM . lli. b. 11

SrRiLS 1. OIL.

Schleiber-LehrlW
zu Ostern gesucht.

Großh . AmtSkaffe 1,
Oldenburg,

_ Haarenufer 11.
Varel . Zum baldigen

Antritt suche ich für mein
Geschäft einen erfahrenen

Gehilfen.
Hölscher , Aukt.

Äesuchtwird zu Ostern einWklderleMiL
Großher gl Amtskaff«

Oldenburg H,
Meinardusstr . 59.

Hannöver b» Berue . Ge¬
sicht zum 1 . Mai für un-
ere Landwirtschaft ein

einer hochauguschenLn , sehr gut einWeführten Fener
VersicherunDS-Gesollschast, welche auch Versicherungen
gegen EinhDtchdiehsiahl . und Waffcrleftungsschüden
adschtteht . ist mit dem vorh an dene»» grdheom Juwsio
zu ve«v »en.

Rührige Heeren , mit guten B -tttzehmrgen, welche
sich dem weiteren Ausbau des GrschLfts widmen kön¬
nen , trollen Angebwe unt « L. B . L06 nn die Geschitstx-

gegen Familienanschluß urd
g. Gehalt. Off. unt. K. M.
95 an die Geschäftsstelle d.
BlatteS erbeten.

Geestenseth , Kr . Geeste¬
münde . Ein tüchtigesMnWWen.
mit guten Empfehlungen,
welches melken kann, zum
1. April gesucht.

I . Hillebrandt.
Jaderbollenhagen bei

Jade . Gesucht auf bald
oder später ein zuoerläss.

MerWlei».
Fra « C . Eyting.

Gesucht sür sofort ein
Mädchen.

Zu meld . Theaterw . 111.
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen.
Angebote unter A. W . 812
an d . Filiale Langestr . L0.

Aelter . Handwerker im
Jcverlande sucht eine

MWlekia.
ca . 50 Jahre alt , ohne
Anhang . Angebote erbet,
unt . L . N . 117 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Gesucht für unseren Pri¬
vathaushalt auf sofort od.
zum 1 . Februar ein jung.
Mädchc « , nicht unter 20
Jahren , bei Famtltenan-
schiuß und Gehalt.

Frau B . Ltibke«,
_ Hauptstr . 121.

Gesucht zum 1. Mai ein
Imses MWe» 0».
hchms

sür Haus und Garten.
Frau H . Bischoff.

Bern«
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges

Mädchen,
welches schon länger in
Stellung war.
Frau Pastor Lindemann,

oltkestr. 3.
Such«

Hotel Ebols,
Varel.

W . C . Lübcke.
Bartetö Hotel Metropol,

Rüstringen.
Zu melden am Sonu-

tagmtttag von 12 bis 8
Uhr im Hotel zum Kron¬
prinzen , Grüne Straße 5,hier.

Oldenburg . Zum 1. Mai
gesucht für besseren Haus¬
halt ein einfaches

MW MWe«.
Selbiges mutz selbständig
kochen und einmachen kön.
nen . Putz - und Waschfrau
sowie Fensterputzer wer¬
ben gehalten . Angeb . un¬
ter G . U. 99 an die Ge¬
schäftsstelle dies. BlatteS.

Gesucht zum 1 . Febr. ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Surwickstr . Ss , oben.
Abbehausen jButjad . ) .

Suche zum nächsten April
oder 1 . Mat eine zuoerläss.

Suche zum 1. Fe!
ober später ein fanden
ehrliches ; tn Küche ^Hausarbeit ersahrene-

Mädchen.
Angebote an

Frau Kaptlt . Witzele,
Wilhelmshaven.

Prinz -Hcinrich -Str . UH
Ich suche für sämtlich,Hausarbeiten auf gftjchoder später ein ^

Ang . Paradies , Gastwtn
Delmenhorst.

Kleine Kirchstraße l8.
Lehmden bei Hahn . Th

sucht zum 1 . Mai ein ein,
faches

weiches kinderlieb ist.
Gerh . Müller.

krank!Varel . Gesucht
heitshalber aus sofort et»

Mädchen.
I G . Schimmelpcnni »»

Gesucht wögl,Barel . _ _bald ein tüchtiges

Mädchen
oder junges Mädchen.

Frau Jochcns,
Hotel zum neuen Haus»
Nüstringen i. O . Sm.

wegen Verheiratung bei
jetzigen tüchtiges , erfahr,

« WM»
zum 1. Februar od. später,
Frau Korv .-Kap . Lütz»»,

tzrteüenftraße 2.
Gesucht zum l . Febr ««

1918 ein energisches

FväüLein

für m . kleinen Haushalt.
I . Casieus,

Wegemeister a. D.
Suche auf gleich oder

zum 1. Februar ein

F . Ohmstede,
Achternstraße 82,

Ecke Rittevstr.

zu zwei Kindern von l
und 7 Jahren . Dasselbe
muß die Schularbeiten be¬
aufsichtigen können.

Frau Gleichen Schmitt,
Wilhelmshaven,
Hansa -Hotel.

Oldenbrok -Altendorf . Ge
sucht zum 1 . Mai eine

Magd.
Heinrich Janßea.

Auf sofort oder 1. Fe¬
bruar einMW
bei Familienanschluß und
Gehalt gesucht. Angebore
unter 103 postl . Dalsperbei Bardenfleth.

Burwinkel bei Barden
fleth . Gesucht zum 1. Mai

Mll.
welches gut melken kann.

Fran H. Gr öne.
KrankGroßenkneten,

heitshalber gesucht aus so¬
fort oder 1 . Mai ein

Mädchen
oder ein einfaches junges
Mädchen.

Frau Deverman «,
_ Gastwirtschaft.
Süderfeld (Post Ham¬

melwarden ) . Gesucht zum
1 . Mai für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt
ein zuverlässig . , tüchtigesein zuverlässig . , tüchtigesMW
bei Familienanschluß und
Gehalt.

Frau E . Köster.
Gesucht aus sofort

lädcherr
im Alter von 16 bis 17
Jahren für kleinen Haus¬
halt . Meldungen abends
zwischen 7 und 8 Uhr.

Kaiserstratze 2H.
Harrierwurp bei Brake.

Suche zu Mai für unse¬
ren klein , landwirtschaft¬
lich . Haushalt ein gutes

MM . WSW !>.
Frau Georg Abdicks.
Gesucht zum 1.

oder später ein
April

für Küche u . etwas Haus¬
arbeit gesucht. Zwettmäb-
chen und Hilfe für grob»
Arbeiten vorhanden.

Frau Dir . Mensel,
Fried rich-August -H ütü

bei Nordenham.
Ein Mädchen gesucht,

Blumen straße 2S.
Ges . eisie Stundcnsra»

oder -Mädchen.

Stunden Hilfe
gesucht. Lindensrraße 2L

Jüngere

gesucht.
Molkereimaschinenfabrik. >

Znm 1 . Mai ein
^

Wises MW
oder jg Mädchen

Frau Lehrer Bövling « ,
Suche auf sofort em
Heim MW.

welches zu Hause schlafe»
kann, zur Beaufsichtig«» -
eines KindeL. Nachzufr-ge»
bei vackmeytr,

Stauftraße 0

? 6N8 >0N6N 7
Schülern , die die hie¬

sigen höheren Schulen be¬
suchen sollen , kann

gute Pension
nachgewiesen werden . An¬
gebote unter K. O . 97 a»
die Geschäftsstelle d . Bl.

und ein
will, gesu

Tüchtige Einlegerin
l junges Mädchen , welche- das Einlegen eerlernen
sucht. Ferner zu Ostern1 Bnchiwnöer -Lehrlirig.
K. SssswAM. BMmierci.

ME Michkü . I
Margaretenftr . 26,

Suche für mein . Soh »,
Sekundaner,

Pension
in besserem Hanse zu Ost-

Kran Lena Fiscker.
Barel.

Oldenburaersir . 21. ^
Vess. Privatmittagst . iw

Ab . 1.50 Elise,tstr ^ L.

— —I
(6ut» Vvrpkio^uox)

Mz, b«»SUr»s «ar d»I -N. »« --S«. Lr>rr,olr.
I«U»> 1

. vd^ ik. «Ui».
LwL. S.- N« »oi- I

z«

kreis
P

Lehnst
L

tut, - -
Goliai

D
beritt,
ft sch»

N
hallt -

WS r«
ibue , 6

S
Wts U
Groß»
die he
gepsla
peln «
B sch
Bane»
« mit
unten
Vötkei
das R
genug
sttt Ä
chm n
mutte,
und s,
rial z
Satte

Aatt .)
Stübs

L
Obers,
kegbn
W W<

E
vS)

5
letzte,
eLuer
untei

<
Ndach
schäf.

I
mit
Melr

<
sam
imm,
einz-i
von
diese

und

sst: e

-in d
schm
z-itte

Ihm
Hau
iviss-



. Fei

-S«
chreneS
Wn.
Witzele,

avcu.
Ltr . R N

sämtlich;
ruf gleich

Gastwirt
" st .

^
ratze 18.

>i ein ein.

lS Hau-,
vcitmS--
ir groll
den.
enkel,'
t -Hütü
am.
sucht,
tze A.

idcusra»

atze Sl

atze A.

A. Beilage
zu Ar. IS -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend, ^9. Januar -194S.

eb ist.
Müller,
ht

^
kränk ! !

sofort e^ Ien.
lpcnai»t
cht wögl.es

)en
üchen.
icns.
en Haust. !
O. Such
tung deS >

erfahr,!

tick
>d . später.
' Lütz,»,
tze 3.

Februar
)es
ein
ll von t
Dasselbe
«eiten ll
en.
Schmidt,
aveu.
tel.
darf. Ge,
! eine
».
antzea.

Urrzertgenräßes.
Seltsame Geschichte.

Go sprach »er Krieg zum Ofenli -
„Nimm dies hier für den Bran d.
Frieren soll künftig keiner
Ringsum ln Stadt und Land,!*

Der all « Ofen sagt«
Mit mürrischem Gesichkr
„ Steine sind es und Kochkentz
SteinLahlen sind es nicht!"

*

Wie wir heute unsere Dichter lesen.
John Bull u. Konst,. O . wie lieblich ist'S im

kreis trauter Bioderleutel (Dollsliöd .)
Professor a. D. Wilson. Saß eknist in seinem

ßehnstuhl still ein grundgelehrter Mann . (Volkslied .)
Lloyd George. Ein großes Maul es auch nicht

tut , das lern ' vom langen Mann ! (ClauldiiuS, David und
Goliath.)

Der Hausherr als Schneeschipper. Er
denkt, es kann noch heute schneien; und schneit's nicht heut',
so schneit

's doch bald . (Eberhard , Peter in der Fremde .)
Neuorientierung. Links müßt ihr steuern!

hallt ein Schrei. (GiesebrsHH Der Lotse.)
Entente . Brüder. Wer weiß denn , wie bcfld

MS zerstreut das Schicksal nach Ost und nach LÄest! (Kotzen
»ne, Gesellfchastslied .) »

Dom Teufel und seiner Großmutter.
Er steckte den Kopf aus dem Guckfensterder Hölle her¬

aus und fächelte sich frische Lust zu. Da drinnen hatte seine
Großmutter es ihm doch zu heiß gemacht. Sie hatte ihm
die heftigsten Vorwürfe gemacht, weil sie auf dem schlecht
gepflasterten Höllenpfade gestrauchelt war und nun hum¬
peln mußte . Was sollte er machen? ES waren eben über¬
all schlechte Zeiten , und auch ihm fehlte das Material zum
Bauen und Pflastern . Er lauschst nach unten . Dann hob
er mit dem bekannten teuflischen Grinsen das Haupt . Von
unten her klang es zu ihm heraus : „ Verbrüderung der
Völler ! " — „Ewiger Friede ! " — „Selbstloser Kampf für
das Recht der kleinen Staaten ! " — Selbst » e — ! " Er hatte
genug. „Vortrefflich, " sagt« er, „der Weg zur Hölle wird
seit Ästr Zeit mit guten Vorsätzen gepflastert. Wir Man¬
chen noch nicht zu rationieren ! " Er riet des Teufels Grotz-
nmtter herbei, zupfte sie zärtlich am Haar ihrer Kinnwarzen
und sagst grinsend : „ Morgen wird gepflastert, Alte ! Mate¬
rial zum Pflastern genug und übergenug. Und alles ohne
Karte !" Jocus.

Nus arm Sr-hderr-gtum.
, Nach,r»0 unterer « u besonderen HNetze» »ertebenen Ttftendertchte ist

» tt grnnuer Q» «Se»an - »t « »«stattet . Utttcuungen und Bericht»
ist , tünche fiech»» Schrtftttttuno - et» totLtom » ««.

Oldenburg , t9 . Janr.
* Militärische Personalien . (Aus dem, MM -tSv-WocheM

Aalt.) Zum ObmstabsvetertnSr wurde beförderst der
Stabsveterinär B « lrtz des HusaocunR̂ imerM Nr . 13.

R. Ein oldenburger Ritter des Ordens Pour l« msrite.
Oberst Friedrich v . Tahsen. Kommandeur des Infanterie-
Regiments Großherzog von Sachsen (5 . Thüringisches) Nr. 94
in Weimar, wurde der Orden Pour le Märkte verliehen . Er

tvmids am 15. April 1866 in Oldenburg geboren . Sech ' Pater,
der spätere Generalleutnant und larrgjährige Chef der kriegs-
geschichillchenAvtsitung des Großen GewwaGabes , war aus
dem alten Grvßhorzoglich Oldeuburgischen Jnftrniterie-R«gi-
mente hervorgegaugon und erwarb sich 1870/71 als Komman¬
deur der 9. Kompanie und später des MsiLer -BataUlons un¬
serer 91er das Eisern» Kreuz 1. Klasse. Am 13 . September
1887 Mn Leutnant im Gorde-FüMer -Riogmnent in Berlin
« mannt , wurde er im Jahre 1890 in das OllLenbnvgischeIn¬
fanterie-Regiment Nr . 91 in Oldenburg versetzt und war von
1892—95 Air Kriegsakademie und hierauf zur Dienstleistung
beim Großen Generalstab kommandiert. Am 12. September
1894 zum Oberleutnant befördert, wurde er tm Jahre 1898
zum Adjutanten der 19. Jnstmlowo -Boigade in,Posen ernannt,
wo er am 18. Januar 1901 zum Hauptrnann befördert wurde.
Nachdem er im Jahre 1903 als Kompaniechef in das Infan¬
terie-Regiment Großherzog von Sachsen (5. Thüringiifchies)
Nr . 94 (3. Bataillon ) in Jena versetzt war , wurde er am 1.
März 1909 unter Beförderung zum Major zum Adjutanten
des Generalkommandos des 11. Armeekorps in Kassel er¬
nannt , wo er bis zur Ernennung zum Kommandeur des
Jenaer Bataillons der 94er un Jahre 1913 blieb.

* Die versammelten Buchdruckerdes OrtsverelnS Nor¬
denham richteten am den Reichskommissar nachstehende
Eingabe:

„ Der Paptermangel hat jetzt einen Umfang angenom¬
men , der nicht nur den Fortbestand einer großen Anzahl
von Buchdruckereien mit damit verwandten Gewerbe« ge¬
fährdet, sondern der auch geeignet iss, schwere Schädigun¬
gen des gesamten wirtschaftlichen Lebens herbeizusühren.
Die Herstellung von Drucksachen ist auf das äußerste einge¬
schränkt und dient im wesentlichen zur Ausrechterhaliung
der Kriegswirtschaft. Was heute noch au sonstigen Druck¬
sachen hägestftkt .wird , ist für das gewerbliche und kaufmän¬
nische Leben unentbehilich . Eine wettere Einschränkung
dieser Dorckerzeugntssewürde das BuchdruckgBverbe schwer
schädigen und die Stillegung weiterer Betriebe zur Folge
haben, nachdem infolge des Krieges bereits 20 Prozent aller
Buchdruckereten ihre Betriebe haben schließen müssen.

Es ist fsstgesteklt worden , daß der Mangel an Papier
für das BuMruckgowerbe schwere Behinderungen zur
Folge hat und daß es nicht mehr imstande ist, die für die
Fortführung des Krieges unbedingt notwendigen Druck -,
sachen und Zeitungen zu liefern , wenn nicht bald eine
bessere Belieferung mit Papier eintritt.

Sollten aber infolge des PaptewmangM noch weitere
Betriebe des graphischen Gewerbes zur Schließung ge¬
zwungen sein, dann besteht für die Arbeitnehmer die Gefahr
der Arbeitslosigkeit . Das bedeutet aber gleichzeitig in der
heutigen Zeit der Teuerung bittere Not . Die Arbeitnehmer
im graphischen Gewerbe würden dadurch gezwungen , an
'die Negierung mit der Forderung heranzutreten , dis Lurch
die Papiernot unverschuldet in Not geratenen Berufsange¬
hörigen aus Reichs-mitteln zu unterstützen, gleichwie den
Unternehmern im ZettungSgeWerbe ein Zuschuß aus
Reichsmitteln gewährt wird.

Aus all diesen Gründen heraus sind wir beauftragt,
Ew . Exzellenz aus die Folgen der Papiernot für das ge¬
samte graphische Gewerbe höflichst aufmerksam zu machen
und dringend darum zu ersuchen, daß Maßnahmen getrof¬
fen werden , um dem fortdauernden Papiermangel ab-
zuhelfen .

"

* Im Äausmännischen Verein von 1858 , Hamburg,
Bezirk Oldenburg, findet KM kommErn DienMig,
abends 82L Uhr , eine Mitgliederversammimig statt , zu der

mittels Anzeige eingMaden ist. Da eine äußerst wichtig«

Tagesordnung ausgestellt -ist, wird -ein zahlreicher Besuch
der noch nicht einberufenen Mitglieder erwarte : und erbeten.

Auch hier in Urlaub -und bereits beim Militär sichende Mit¬

glieder sind willkommen.

Am 2. Sonntag nach Epiphanias , den 20. Jan . 1918.
Lmubertikirche in Oldenburg . 1 . Hauptgott esdienst (9 Uhrsl

Pastor Willens.
2 , Hauptgottosdiienst (Itll/L Uhr) : Pastor Schneids«

. Kirchenchor:
1 . F . Mendelssohn : Auf Gott allein.
2. C . Stern : Der Friede Gottes.

Kindergottesdienst 12 Uhr : Pastor Schneider,
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am Mittwoch , den 23 . J -muar , abends 8 Uhrl
Kriegsandacht . ObeÄirchenrat Dr . Tllemcmn.

Kirche in Osternburg. 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Schütt«
Kirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst , danach Mnderlehre.
Kirche in Ohmstede, io Uhr Gottesdienst , danach Kinder¬

lehre . Oberlehrer Jsensee.
Kirche in Oien . 8Ä . Uhr Kinderllhre , 9i4 Uhr Gottesdienst.
Katholische Kirche. Sonntags: 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr

stille Messe mit Predigt ; IOV2 Uhr Hochamt mit Predigt ;!
3 Uhr : Nachmiitagsandacht . (Außerdem findei jeden
Sonn - und Feiertag um 8 Uhr Militärgottesdienst mit
Predigt statt.) — - Werktags: Stille Messen um 7.
7l '2 und 8 Uhr.

Vaptistenkirche, Steinweg 21. Sonntag , vormittags 9.30 Uhrt
Predigt ; vormittags 11 Uhr : Kindergottcsdienst ; nach,
mittags 4 Uhr : Predigt ; Mittwochabend 8 .30 Uhrr
Bibelstunde . Gottl . Walter, Prediger.

Frievenskirche . Sonntagvormittag : 9Va Uhr Predigt , 11 Uhrr
Kindergottesdienst ; abends : 7 Uhr Predigt , 8 Uhrr
Jugendbund ; Mittwochabend : 8ŝ Uhr Glbetstunde,
A. Schilde, Prediger.

Landeskirchlich« Gemeinschaft.
Sonntagabend 8'/i Uhr öffentliche Bibelbesprechstund«

Katharinenstr . 3 Buchhändler Eschen.
Sonntagabend Uhr Jngendbundstund ». in der

Stadtmädchenschule L an der Milchstraße.
Dienstagabend 8Z4 Uhr öffentliche Bibelstunde im

Elisabethstist . Pastor Bnltmann -Huntlosen.
Donnerstagabend 8llc Uhr : Missionskränizchen des

Jugendbundes für E . C. in der StadtmäLchenschuleL an der
Milchstraße.

Evangelischer Männer , und JünglingS -Berein.
Moltkestraße 3.

Sonntagabend 8 bis SH Uhr Versammlung , Unter»
Haltung, dann Andacht.

Evangelischer Jungfrauenverein
Sonntagabend 7H Uhr Versammlung bei den Ge¬

meindeschwestern, Grünestr. 23 .
"

Verein Freundinnen junger Mädchen
Sonnagabend 7 /̂s Uhr : Sonnitagskränzchen für junge

Mädchen bei Fräulein Martha Müller , Julius Mofenpl . 3.
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Vas keuer.
Ein märkischer Ronurn von Hans Schulze.

o3) (Nachdruck verboten)
(Forffetzung .)

Der indische Diener , den Graf Eickstädt von seiner
letzten Weltreise nach Europa mitgebracht hatte , rollte
ebnen Teewlag -en mit Et Mischungen heran und zog sich
Unter feierlichen Verbeugungen wieder lautlos Mrlick.

Geraume Zeit schauten sie schweigend in die weitze
Nacht hinaus , «in jedes mit seinen eigenen Gedanken be¬

schäftigt.
Ein Springbrunnen rauschte im Grunde des Parks

mit leisen Plätscherlauten , daß es wie eine feine , duftige
Melodie unablässig durch die große Stille zitterte.

Es war wie ein verzaubertes Land ringsum , so selt¬
sam fremd , so voll lockender Geheimmsse , daß Hella es
immer wieder nicht begreifen konnte , wie sie in einer

einzigen kurzen Stunde aus der nüchternen Wirklichkeit
von Pahlowitz auf einmal in die exotische Wunderwelt
dieses Märchenschlosses verschlagen worden war . —

, „Fräulein Hella !"

Graf Eickstädt hatte sich halb zu ihr hinübevgebeugt
Und legte den Arm um die Lehne ihres Sessels.

Ihr Kopf lag weit im Nacken zurück.
Die herrlichen Augen leuchteten voller und tiefer , als

sie es je getan.
Wie ein holder Märchentraum Shakespeares saß sie

in dem Hellen Mondlicht , das die zarte Lime ihrer
schmalen Gestalt wie mit einer schmalen Silberkante mn-
zitterte . ,

„Hella, " Wiederhölle der Graf , „Sie Wissen, was ich
Ihnen in Berlin gesagt habe , daß Sie die Herrin dieses
Hauses werden sollen . Und meines Lebens . Aber Sie

Mstu auch, daß mich noch ein anderes Band hält .
"

Sie neigte leise den Kops.

„Hertha Lohna !"

„ Ja , Hertha Lohna ! Und darum habe ich Sie ge¬
beten , heule zu mir zu kommen . Es muß etwas Entschei¬
dendes geschehen. Am Sonnabend soll unsere Verlobung
jgefeiert werden . Und das gewinne ich nicht über mich,
seit ich Sie kenne. Ich weiß ja selbst nicht , was in diesen
drei Tagen aus mir geworden ist !"

Seine Stimme schwankte ; jetzt erst bemerkte sie , wie
blaß und eingefallen sein Gesicht war , wie trüb und
Watt sein Auge blickte.

„Sehen Sie, " fuhr er dann nach einer kurzen Pause
ruhiger fort , „der Gedanke an diese Verlobung lastet
wie ein Alp aus meiner Seele . Ich bringe einfach das
Maß von Verstellung nicht aus , Hertha Lohna ein Ge¬
fühl dorz -utäuschen , das längst in mir erloschen ist . Dazu
bin ich nicht Schauspieler genug , und dann geht es mir
auch gegen mein innerstes Empfinden , gegen mein Ge¬
wissen , daß ich einem vertrauenden Mädchen überhaupt
erst die Komödie einer Verlobung Vorspielen soll , wenn
ich schon vorher fest entschlossen bin , sie in Kürze wieder
aufzuheben !"

„ Und was soll nun geschehen ?"

„Ich will Hertha noch heute nacht schreiben , daß ich
sie bitte , mir mein Wort zurückzugeben !"

Mit einem Ruck fuhr Hella aus ihrer Weichen, zu¬
sammengeschmiegten Stellung empor.

„Das ist unmöglich , das darf nicht sein !"

Der Graf sah verwundert auf .
"

„ Es ist schwer, aber nicht unmöglich Gerade jetzt
nicht . Ich habe heute abend telephonisch aus Pahlowitz
erfahren , daß Hertha krank ist . Das gibt einen un¬

auffälligen Grund , die Verlobung zunächst noch ein¬
mal wieder aufzuschieben und dann ganz awzulösen.
Lieber einen kurzen , raschen Schluß , als dies Hinaus -.

Meppen einer Entscheidung , dm am letzten Ende doch
(unabwendbar ist .

"

, Hella saß wie gelähmt . ^
, Ein angstvolles Flattern zuckte über ihre dunklen
Pupillen , als sie jetzt ihr Weißes Gesicht in banger Rat¬
losigkeit zu dem vollen Monde emporhvb.

Und plötzlich wuchs das Wissen wieder in ihr , dis
Erkenntnis der Dinge , die sie seit der letzten Nacht im-
bper von neuem aufgehetzt und gejagt hatte.

Nun war ihr Pas Glück so nahe , das große , gleißende!
Glück, das ihr den Weg zu des Lebe :rs Höhen wies , das
ihr alle Schätze der Well zeigte und ihre Herrlichkeit.

Und in dem gleichen Augenblick klirrte die Sklaven¬
kette wieder hinter ihr , die Kette , die sie an den anderen
ssand , der mit seiner düsteren Driohung unerbittlich kalt
das Tor ihrer Zukunft hütete.

Ihr war 's auf einmal , als sei sie eine Blinde , der
das Geschick das Augenlicht wiedergeschenkft habe , um
ihr nach kurzen Minuten des Glückes die Sonne zu
rauben . l ,

Sekundenlang dachte sie daran , sin offenes Geständ¬
nis abzulegen , sich durch eine rückhaltlose Beichte für
immer von den Schatten der Vergangenheit zü befreien;
eine dunkle Empfindung sagte ihr , daß der Mann arr
ihrer Seite in der Ohnmacht dieser Stunde ihr vielleicht
auch das letzte verzeihen würde.

Dann aber entsank ihr doch wieder der Mut.
Zu groß und unberechenbar schien ihr der Einsatz

Bwes solchirn Wagnisses , mit dem sie sich selbst ihres
höchsten Wertes beraubte , wenn sie dieser ihr blind er¬
gebenen Liebe auf einmal die verhüllende Binde von dm /
Augen ri tz.

Seit langem schon sprach der Gras weiter von den ^

Tagen in Berlin , daß sein Anwalt bei einem großen,
internationalen Bureau eingehende Erkundigungen über
-eine Trauung in England eingezogen und für ihn selbst
bereits die erforderlichen Ausweispapiere und eins«
Au-sbandsMß besiiNWt habe,_

'
(Fortsetzung folgt .)



Folgende

! ! ! i I II!

Milchverkaussstellen
driordv « Mil dem 25. d. MtS . ausivebcL«» :

1. Vahlenkarnp , Ostsrndm« . HorvenSve«
L. Maatz , OsternduirK , El -opvenbMscrchcmsftL.
S. Fritsche , Schloßplatz IS.

Di« in die KundenLM dieser dvci BerLrnhssteSvn
ÄngetraMNen HanÄMtmvgen können ! sich in die Kuu-
demkisienmchopeikegivirsr M ^kanMteLem bis um» 23 . d.
M . «intragcin lassen, und zwar die HauscheckkMASn der
MAchverftmsWello Bahlenkamv bei Ebevt . Dotzstv. 14.
und Konfmndövein . SchuGr . 1 . dis SEsbaMmMn der
MilchvorkauMtelle Maatz bei HasseliMMN, Cloppen-
b»NWknchmt<leo. oder Marks . GloppMbWWwstrahe 49,
di » - « lLhalÄmyen der MiichverkansssiÄle Fritsche bei

Darmn 23 . oder Koirsumvoceke . Kl . Kivchenstr. 2.
Oldenburg , den 16 . Kannar 1918.

92 . Gabentafel.
Für bas Rote Kreuz gingen ferner ein:
1 . Durch bas Hofbankhaus C . L G . Ballin : vonS . K H . » . Broßherzog als wettere Spende 1000 ->i,

desgl . »» n S . H . dem Herzog Georg Ludwig 300 ./i,mm Ser Firma B . L G . 67.60 zus. 1367,60 ./l.
2. Durch Hrn . Oberst v . d . Marwitz von : F . L. P.IVO Gemeindekasse Hammelwarder : 300 N . N.2 .ll, gesunden im Lazarettzug 5,15 ./t, Fellsammel¬stelle Schmiefter 20 . /i , Osk . Dal . f . verkaufte Post¬karten 7,2G Lriegswohlfahrtsausschutz Brake 515

Mark , durch Hrn . Gemdvorst . W^. Jade , aus einem
Sühncverftchr . 20 .//, durch Hrn . Pastor R . , Elisabeth.f«h», ges. i . d . Gemeinde El ., 60 .4l, durch I . H ., ges.v . Landw . des Amtes W ., 85,10 . ll, Erlös aus e. Fell4 G . 3 Skatpartte a . d . „Ecke " i. Brake 143S ., Mariensiel , 20 Fr . O ., Jever , 2,20 Fell-
sammelftelle Schmiester 20 Dezember -Hauss . in
Osterndnrg 250 ./l, ein Drittel der Nov .-Samlg . des
Baterlitnt , Vereins Hasbergen 346 ./i , zus. 1892,65 .lt.

3 . Durch die Oldbg . Landesbauk von : Gem . Ever¬
sten 184,18 ^ c, Telegraphenamt hier 3 .ll, Seemanns¬amt Rerdcnham 200 ^ l, dch . Hrn . O .-Amtsr . W .,Jener , 84,48 ./t , Zwetgverein v . R . Kr . Elsfleth2700,30 Schüler der Realschule Brake 57,75durch Hrn . A . Müller , Mayhauien , Mitgl .-Bcitr . f.Ler . „Äangerland -Süü "

, 201 .« , Zwetgv . Cloppen¬burg 19öO >l, Aug . H . hier 2 .^e, Lt . St ., O . I . R . 91,
llVOV X R . » r . Elsfleth 20,35 Dr . I ., Berne,»6 dch. Hrn . Amtsrentm . L -, Nordenham , 51,46 -sk,Kr . Kr. hier 100 ^i, Amtsverband Barel 400 Fr.W » . L. Sch . hier 740 und 64,60 .-lt, Zweigverei«vom R . Kr . Elsfleth 1723,20 ^ t, durch Hrn . Hptl.Ahrens , Lemwerder , Samlg . i . d . Gem . Altenesch,

. «7,SV ^ e, August -September -Hauss . i . d . Lögem . Els-
steth 59* deSgl . i . d . Gem . Altenhuntorf 100 ^ t,deSgl . i . ö . Gem . Bardenfleth 200 desgl . i . L.Eem . Reuenbrok 68 ^ t, desgl . t . d . Gem . Großenmeer160 Juli -August -Septemb .-Samlg . i . d. Gem . Ol¬
denbrok 300 ./t, August -September -Samlg . t. L. Gem.
Berne 589 ^ t, dcSgl . i. d . Gem . Neuenhuntorf 65,30 ^ t,desgl . t . d . Gem . Warfleth 113 Jl , desgl . i . d. Gem.
Baröewisch 88,60 zus. 10 325F5 .lt.

4. Durch die Olbg . Lanbwirtschastsbank : von der
Landwirtsch . Zentralgcnoflenschaft hier 1500 durchd. Spar - u . Darl .-Kasse Ruhwarden von H . C . 10 ^ t,E . C . 10 G . B . 10 E . C . 10 zus. 1540

5. Durch die Oldbg . Spar - u . Leih -Bank : von G.
W. S . . Varel , 500 I . H ., Oldbg ., 500 ^ t. C . W .,Oldbg ., 1000 ^ t, Prof . G . 15 Prof . Fr . 10 Prof.E . 20 . tt, Gemeinde Ovelgönne 200 G . B . 80 ^lt,ders . 20 ./t, G . W . S ., Varel , 600 ^ t. zus . 2795

1—5 zusammen : 17920,60 ^ t.
Bis jetzt sind im ganzen für daS Rote Kreuz ein¬

gegangen 1139 661,06 Herzlichen Dank ! Um wei-tere Gaben wird dringend gebeten!

i8 « 1äLlvr »IrvL » Lv.
Am Geburtstage Seiner Majestät des Kaiserssollen im ganzen Deutschen Reiche Sammlungen fürdie Soldatenheime wir der Westfront abgehalten tver-

den . Im Saufe des Weltkrrogos haben sich diese Harme,in denen die ans den vordersten Schützengräben zu-ttrckkehrenden Mannschaftenfür einzelne Stunden' die
schreckliche » Erlebnisse des Tages vergessen, ihre Ner¬ven benutz»«»,! und neue Kraft für den Kanrpfsammelnsollen , als durckmus rrottvendig gezeigt . Au einzelnenLagen und Munden sind die Heime plötzlich überfüllt,hie Leute Hasen zum Teil nur ivenig Zeit und dahermuß mit vollen Händen gegeben werden, nm die Be¬
dürfnisse aller zu befriedigen . Das Königliche Kriegs-mmisteemm hat für dis neu zu errichtenden ' Heime«retze Summen ansgesetzt . Diese genügen aber doch
nicht . Den Uchrsrn mid Schwestern ' der Heime müssenchellver zur Derfiiguna stehen , über dile sie im Angen-^ Eck der N»r frei verfügen können , und diese Mittel
müssen durch freiwilligeGaben aufgebrachtivorden.

Jeder in der Heimat, der jetzt die gewaltigen An-
Gmmcku »*««» von Truppen im Weiten beobachtet mWder «n die Anstrengungenund Kämpfedenkt , die ihnen« ch b«v« ch»hen . wird gerne dazu beitragen, die Lie-
beSÜftchstit der SoidateNtzrime nach Kräften zu uuter-
sititzgi'.

Die AweiWverom« -des Oldenbuvgischm Landes¬vereins vom Roten Kreuz und des VaterländischeWannweverns sowie die Mckerzeichnstsn sind gern be-
chit . Gaben entchgenzunchmverv.

Der » orfstnd des Roten KkeugÄS Oldenburg.
von der Oberst a . D . Will « Tdorade.
Dster »d»r«»R»«e»we,e.Hu »erkaufen sine gute« ei«e? » ilh . Haafe.

Barel . Wegen Aufgabedes Geschäfts zu verkauf,etn großer, fast neuer
L» »erkaufen ein leichtes

« tMkk-
Mkfse).

ch«t»« !. Nehren «,
Sst <ar« -W »« r , Sandkrug.

Trockenofen,
verschiedene Posten Four-ntere, Stühle und noch
sonstige Sachen.
Gerd. Neels. Ttschlsrmstr,,

Holzbergstraße

i»
S

Esenshamm.
Seefel - . Für den HauS-

mann Johann Cornelius
zu Havendorf werde ich
am

MM.
re » LÄM « kr . g ..

nachmittags 2^ Uhr.
in vo« Aencns Gasthaus
zu Esenshamm:
8 beste Weiden,

zu Esenshammer Ober»
deich belege groß 2,2680.
2.3378 und 2. SS81 Hekt .,s beste dito,
zu Haveudorf belegen»
groß 2,668V und 4,1888
Hektar,

auf ein Jahr meistbietend
verpachten.

von kiolkon,
_ Auktionator.

WWW
in Kleinensiel

Secfeld . Frau Witwe
Friedrich Harfst in Klei¬
nensiel läßt am

MM.
- e « rr . gmM - . s . .

nachmittags 4Vs Uhr.
im Bahnhof zu Kleinen¬
siel:
a ) eine beste

Weide,
ganz nahe dem Bahn¬
hofe belegen , groß et¬
wa 4 Hektar,

i>) mehrere Parzellen

Mähland,
außerhalb und inner¬
halb des Prtvatdeiches
belegen,

meistbietend verpachten.
tt. von klsltlon,

Auktionator.

Lan-ßclle.
Streekermoor. Der Sand¬

mann Gustav Bäcker da¬
selbst läßt seine zu Stree¬
kermoor sehr günstig, nur

Stunde vom Bahnhof
Sanbkrug belegene schöne

Landstcllc,
bestehe«- ans de« fast
neuen» geraum. Wohn-
«. Wirtschaftsgebäuden
«ud IVVs Hektar Lände¬
reien bester Bodenbe»
schasfenheit.

öffentlich verkaufen.
Dritter u . letzter VerkaufS-

termin steht an auf

24. gm. g.,
« achm . 4 Uhr,

n Millers Gasthaus in
Landkrug.

Bon der Stelle sind 2
Hektar Garten - und Acker-
anü , 7 Hektar Weibe - und
Nähland , der Rest noch
rnkultiviert . Zur Stelle
,ehört etn vorzügliches
Torfmoor.

I « diesem Termin« er-
»lgt der ZUsMng»

Jede gewünschte Aus¬
kunft wird gern und uu-
nitgeltlich erteilt.

Kaufliebhabvr labet ein

georg 8o !iVkLrtlng.
amtl. Aukt . . Eversten.
Preiswert ist noch eine

kleine Partie gut abge¬
lagerte

3
abzugeben . . Angebote un¬
ter L. E . 109 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blaites.

Ruhwarden . Wer liefert
mir baldmögl . ein neues

MtMßWW
Angebote erbittet

Cl. Schlüffelburg,
Schmiedcmetster,

8 » po1oi »,
Ersatz für

Biurst - inseise,
Stück 12 H.

KrirzelsSeiseMW
Langest». 68,

Nadorsterstv. W2.

..Lt»» »- Str»u»ika«era
slnck ckis dostsn , ,,Lt »» »"-
L6el, «raas,k «livrn ckis
allerbesten unä bleiben
10 Oakro scbön . Lt»» » >
8t»»« , »k«N»rL kosten bOvm
lang 12 dl. , bk cm lan
18Ä . , 60 cm lan ^ 2b k
Lt »» »- Lckol»tr »a »,k»ckeru
allerbeste la . IVsrs , breit-
balmix , äicdt , voll unck tiek-
sebvsrr , auek in vvsiss
unck nsturgrau , kosten
40 cm lang 15 dl , 45 ein'
lang 25N ., 50 cm lang 30 kl .,65 cm lan ^ 42 dl., 60 cm
IsnA 48 dl. a »ll» rdL »edv,
Asrsnt . eckt , 30 cm bock
20» 30, 50 dl., 40 cm, bock
SO . 7b, 100, 200 dl. Ver-
sanck nurckirsütalleiackurok
U>S8ll,vro »ckaa , scdekkel-
str ' bünrslno Krobeksckorn
p . Uaokn., tzv -: . Rekvrvnrvn
auch ^ usvadl.

gebravchte, geruchfreie Rhein-, Mosel-Rotwein « und Sektflaschen

Glück14 pfg.,
kaust

Varl VMo,
Kaiserstratze lö.

Annahmezeit : morgens . 9 bis 11X
„ nachmittags 2 bis 4 >L

Gröbere Posten lasse ich abholeu.
Auftäufer erhalten Bergülung . — Für
auswärtige Lieferanten kann ich Ber-
sandkisten einschicken.

I ^LkLSS
sowie «Wes Ungeziefer
bei Rindvieh . Pscvden,
Schafen und SDvei.
nem tötet garamt . sicher
das seit über 75 Jah¬
ren immer wieder ge¬
kaufte AnWikr oder
Satrupcr Mchwasch-
pulver . Glänzend be¬
gutachtet von vielen
Tierärzten und Land-
wiirten. Stets ftistv
in Men Apotheken mw
Drogerien . In Oll
, ,nbnrg Lei Gu-ltco
WiemLsn. Sämereien.
Kurt Wiedömann . W.
Petz . Drogerien , sowie
im Generwldepot I.D Kolwey . Drogerie,
Langestr. 43. b . Markt.

llrzrsule llarre
erhalt , die prächtigste Farbe

mit
Lk« n » kL»>« in»

Haarfarbe »Julvo »,
ges. gesch., große Fl . 4,20
kleine FI . 2,25 Bequem
im Gebrauch . Unschädlich.
Kreui-Drog.J.D^ olwey.

Gerhard Bremer.
M. Rede «. AP othekee

Th« Storand . _
Sämtlich«

Tilluziieiwittel
mit Gebrauchsanweisung.

chirschap. W. « elp Rächst,
Oldenburg._

l-SPPSN.
: : Kilöor - : :

Linnailmung
zut, billig«. prompt

LlMSttzLllllllMg

I.SPPSN.

Achtung!
Hab « noch mtlleweis«
Zigarren

abrugeden tm Preis« von
S- 4V0 Mk.

Donnerschwee 4V,
Zigorrengeschäst.

Kaufe
girste Ziegen.

ltindenstraße 74 links.
Ofternbnrg Zu verk

lWM AlM
und 1 Kuhkalb.

.Cloppenb. Chaussee S.

kiseüverk Vsrs !.
IVir »inä vicäsr iu cier ll»ge,

kepiLk'stupsn
»uerukükreu an LollomoLUo »,
V»» pkH8»;elu, kl»»cl»iu»uu. ckergl.
nur kür Sstrisds , ckis kür Kriege-
virtsckskt »rbeiton . — °-

Llseaverst V » rel
V » o « L 1. OLLVs »,

j k'ernsprecker 20 uuä 23. — llelsgramm -Lckr . : I
„kieenvsrie , Varsl i. OIckbg .'' ,

Zur Ausführung von BSofferanalhsen. sowie quali¬tativen und quantitativen
^ UristWkterfmhunge« - —

auf Zucker— Glycose, Laevulose, Galactose—Eiweiß—Seroalbumin Albumosen, Nucleoalbumin —Harnsäure,Blut- und Gallenfarbstoffe Aceton, Acetessigester usw.empfiehlt sich das
ilee Mseli-tiiitllete

zu Oldenburg . _Z« kaufen gesucht!
Mehrere Waggon Seide.luftrocken,

erdfrei!
GrößereMadnanstasagn sowie Knüppel - u. Busch-Posten HvlsUl !lstWlst >. U, Feuerholr GrößereMen-
gen Lanbreith , trocken . Angebote mit Preis frei Waggonan I?!»« « '» ÜIav » >» Schutt « in Ankum,rr » llL MvIvr Kreis Bersenbrück.

L« >

"
. Wes SWkk -WWM

für fettige, ölige, harzige usw. HauS- und BerufSwäfche.
Ueberraschender Reinigungs -Erfolg . 4mal größere
Reinigungskraft als beste Kernseife oder Seifenpulver.

Frei verkäuflich ohne Seisenknrte.
In Blecheimern von 20 Pfund an per Pfund 90 Pfg.

Lust » » S » g8sm » >w , Lrswou.
. Postfach Sv «.

ZL? Heide,
Zn »ans«« gesucht!

erd- und Mehrere
wurzelfrei ! Waggon

Laubrett, jcdkl Wttll.
Angebote mit Preis

frei Waggon
L«h»,

Hafenstr . 168.

5
Zu verkaufen ein neues

mit sehr großem Garten
in der Nähe der Stadt.
Nähere Auskunft wird er¬
teilt in Eversten , Hein-
rtchstratzc 13.

Iltisse . Füchse. Marder
kanfi F . I . Brunatte.

AWevnstvaße 23.
Z . v . sehr g . erh . Kiud ^-

Wagen , Waschtr . m . B . u.
v . Ascheim. Dobbenstr . 26.

Günstig belegene

Besitzung,
nahe der Stadt , mit 12
Sch .-S - sehr ertragrei¬
chem Lande , schön. Obst-
nud Gemüsegarten,

habe ich bei mäßiger An¬
zahlung >zu verkaufen.
Ksoi'g 8vkwai'1ing,

amtl. Aukt.. Eversten.
Billig zu »erk . 2 Sofas,

3 Tische, 1 Hänge -, 1 St .-
Lampe , 3 Stühle . 1 Plüsch,
decke , 1 Sttzltegew . (Kind .-
Wageu ), 1 Svortw ., 2 gr.
Wandsp . . 2 IZLschl . Nettst,
m . M ., 1 Teppich u . sonst.
mehr . Lindenstraße 15.

-S EI

belä -5lustersci , «ll l . Voreinsä.
1. yuenrsl, llambui -g 24 Ks.

Kaufe jederzeit

Pscrst ii. Fülle»
zum Schlachten.

kerb. ÜLMisn
Roßschlachterei,

Lsternburg - Oldenburg,
Fernsprecher 1441.

u. jrd. lonst .IästigeHaarw.verschwind.ki>ftrtsPur .». sch« rr »l. durchAbtSt.b.Wurzeln'ür immer mittelsm.«er»befiert. oncm . B-rfahr . .Helwaka ' .Sof .Erfelggarant., sonst Geldzurück.Preis MS.— gegen Rachu. FrauL.Meyer, CSivHüliHatterStr . W.

Rodelschlttte » zu kau¬
fen gesucht.

Ahilosepheuweg 13,

neu , dreichörig , billig zu
verkaufen . Zu erfragen
in d. Geschäftsstelle d. Bl,

killlMLII

slorfsn
Ivppiesisn,
Vorkängsn

UVV.
übsriuwwt »uoll

kortsn

önemsn,
Lcstüssslstorö

29,31.

NeMWSUU
Transportsärge srets vor¬
rätig in allen Preislage «,Firma August Thyssen.
Aachen, Frauzstraßc W.

AWMz.
und all « bunten

Farben
! zum Färben von
I Stoffen und Wolle.
j Auch an Wieder-

verkäuferr

! 8k.SmMe
Farbeuhandlung,

>Langestratze4st
beim Rathanse

Neusiidende . Zu verks.
zwei im Februar kalbend-

_ Gerh. Ohlrogge. i
Mllii Mö ZM

kauft ladungsweise
Ll . i -LrrelslsLI,

DedeSdorf i- O.
Dollst . elegante

SalMimWlM
mit Portieren , U cbcp
gard . u Teppich zv
verk. Händler ver¬
beten.

Meinardusstr . 8S.
Zu kaufen gesucht ein

größer , eich . Ausziehtisch,
Kredenz , mehr . Suchte u.
Kücheneinricht . , ev. ganz.
Hausstand , der gut erhall,
ist, für jg . Leute . Aug . an

R . Fangmann , Lehe.
_ Hafcnstraßc 168 . ,

zu verkaufen . Abgabe nur
gegen Saatkarten , welche
vom Ministerium gestem¬
pelt sind. Säcke sind ein¬
zusenden.

Herm . Schmidt,
Rauzenbüttel.

Fernsprecher Nr . 3 . ,Zugel . Saatguthändler für
das Herzogtum Oldenburg,-

ZweiHMilienWs
mit großem Garten zlk
verkaufen, nahe d. Stadt,
Näheres in der Filiale
Langestraße20.

Stollhamm . Habe Auf¬
trag , eine gute landwirt¬
schaftliche

Scheune
zum Abbruch preiswert All
verkausen , Breite 14,50,
Länge 25,60 Meter , pasiö.
zu 2 Scheunen . Ausk . rrt.

Anten Hayen.
Zimmermeister.

Zu kaufen gesucht

MßM
F . LlÄtenberg . V

HeMenge -ilslraße 10- - .
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